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06.-09. Juni 2024 Jagdschloss Graupa



EIN STÜCK VOM HIMMEL oder WENN ICH ERST EWIG BIN

Eine multimediale Romantik-Sommernacht 20:00 Uhr

WANGER SALON – 19:00 Uhr
Termine und Tickets
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Stücke
HYMNEN AN DIE NACHT
Hymnen an die Nacht – eine romantische Novalis–Sommernacht mit Schauspiel,  Bildern, Gesang, Tanz und Musik


Die Sehnsucht ist das große Thema der Romantik. So sind auch Novalis Lieder und Gedichte geprägt vom Streben nach einer anderen, einer weiteren und besseren Welt. In dieser romantischen Sommernacht erleben Sie in Schauspiel, Gesang, Tanz, Bild und Musik zeitlos berührende Kunstwerke der Extraklasse. Lassen Sie sich verführen in jene Welt, die jeder ahnt, aber die noch nie ein Mensch betreten hat: Das innere Paradies!


Der Zyklus ist das einzige größere Werk, das zu Novalis’ Lebzeiten veröffentlicht und auch von ihm fertiggestellt wurde. Sie werden zusammen mit seinen Liedern als Höhepunkt seiner Lyrik angesehen und können als die bedeutendste Dichtung der Frühromantik bezeichnet werden. Ergänzt werden sie von weiteren Texten des Dichters, die dessen enorme Themenvielfalt und poetische Kraft eindrucksvoll darstellen. 


Als musikalisches Pendant erklingen Cello-Quartette und Gamben-Duos aus der Romantik und eigens dafür von Maximilan Nicolai arrangierte Lieder von Novalis. Ein besonderes Highlight ist die Glasharmonika, eines der seltensten Instrumente überhaupt, die auch von Novalis zweiter Frau genial gespielt wurde. Ihre himmlischen sphärischen Töne lassen eine bessere Welt greifbar werden.


Begleiten Sie uns in den zauberhaften Graupaer Schlosspark unter die 1000jährige Eiche und erleben Sie, wie die Elfen des Riesaer Tanzstudios Life Novalis „Blütenstaubfragmenten“ neues Leben einhauchen.


 


Am 07.07. um 19:00 Uhr im WAGNER SALON spricht Dr. Ulrike Kienzle über die Romantik, Novalis‘ ‚Hymnen an die Nacht‘ und ihr Weiterwirken in Wagners ‚Tristan‘.


Am 08.07. um 19:00 Uhr im WAGNER SALON erlebt das Publikum mit Dr. phil. Claudia Simone Dorchain und dem Dresdner Schriftsteller Uwe Tellkamp eine lebendige Einführung in den Kosmos von Novalis Schaffen und seiner Philosophie. Der Eintritt ist in der Abendkarte enthalten. Um Anmeldung wird gebeten.


Direktlink zum Stück  


Besetzung


Regie, Buch, Produktion, Projektion und Schauspiel – Johannes Gärtner


Celli – Bernward Gruner, Christoph Uschner, Tobias Baez, Diethard Krause


Gambe – Diethard Krause


Glasharmonika – Sascha Reckert


Sopran – Charleen Lee, Marianna Ntinou


Tanz – Tanzstudio Life Riesa


 


Kartenverkauf:  An allen bekannten VVK und über etix.com, an der Abendkasse zu 20,- € voll / 12,-€ erm.                             


                           Vorbestellung unter 03501 461 965-0 oder wagnerstaetten@pirna.de


 


Ort und Zeit:     Jagdschloss Graupa, Tschaikowskiplatz, 07./08.07.2023 um 20:00 Uhr            
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Die MUSIK bin ICH
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Die MUSIK bin ICH – Ein multimediales Konzerttheater zur Wiederentdeckung des Dresdner Komponisten Johann Gottlieb Naumann


Europa im Aufruhr. Alles ist im Umbruch. Der Krieg tobt. Während im Norden noch gefeiert wird, wütet im Süden die Pest. Ein junger Mann zieht quer durch Europa. Er will Musiker werden. Den Umständen zum Trotz. Künstler sein. Leben! Klar wird: Kunst ist Arbeit. Europa ist Arbeit. Und Freiheit der schönste Lohn. 


Zu Lebzeiten reichte sein Ruhm heran an den Mozarts, was ihm auch den Namen „Dresdner Amadeus“ eintrug. Für Jahrhunderte waren er und sein Werk vergessen. Ein multimediales Konzerttheater feiert nun die Wiederentdeckung von Naumanns Musik und seinem Leben und einer Zeit, in der – wie heute – alles im Wandel war. Das Publikum ist mitten dabei und erlebt in einer Reise durch Europa ein Theater-Biopic – interaktiv und spartenübergreifend mit Kammerorchester, Gesang, Schauspiel und Videos. Ein bunter Sommerabend für gute Laune und Mut und der Hoffnung, dass es immer auf die eigenen Visionen und einen selbst ankommt, die Welt zu verändern!


Naumann prägte als Kapellmeister das europäische Musikleben von Stockholm bis Sizilien. In Dresden hießen seine Nachfolger später Carl-Maria von Weber und Richard Wagner.
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Freiheit – Schöner Götterfunken


„Freiheit – schöner Götterfunken“ - eine multimediale Ode an die Freiheit


Sie ist die Europahymne: Zum Auftakt des Beethoven-Jahres und zum 30jährigen Jubiläum der Deutschen Einheit widmet CERCA DIO der „Ode an die Freude“ ein eigenes Programm: Schiller kommt! Nach Dresden! Christian Gottfried Körner und seine Familie boten dem angehenden Dichter und flüchtigen Militärarzt Friedrich Schiller ihr Sommerhaus am Elbhang als Dichterrefugium an. Dieser bleibt. Fast drei Jahre. Er schreibt den „Don Carlos“ und eben die heutige Europa-Hymne „Ode an die Freude“. Er zeichnet die ersten Comics der Literaturgeschichte. Er rappt über „Waschweiber“ und dichtet, dichtet, dichtet und lebt! „Die Kunst ist eine Tochter der Freiheit“ - unter diesem Arbeitsmotto versammelt dieses Programm enthusiastische Texte, Lieder, Musiken und Bilder zum Thema “Freiheit“ von Schiller, Gottfried Körner und anderen Künstlern dieser Zeit.


 


Zur Nation euch zu bilden, ihr hoffet es, Deutsche, vergebens;

Bildet, ihr könnt es, dafür freier zu Menschen euch aus.


 


Auf dieser kleinen Tournee durch Sachsen erklingen als musikalisches Echo neben Beethoven neun weitgehend unbekannte Vertonungen der „Ode an die Freude“ und weitere Kompositionen zu Schillers Texten von Komponisten dieser Zeit, so u.a. völlig neu aufgelegte Werke des Dresdner Hofkomponisten Johann Gottlieb Naumann. Es singen Laura Keil, Maria Bieber, Christian Härtig und Alexander Morawitz, begleitet von einem Klavierquintett.


Stolz sind sie, die Sachsen auf „ihren“ Friedrich Schiller! Nicht nur, dass er hier Asyl fand in seiner misslichen finanziellen Lage beim Dresdner Oberkonsistorialrat Christian Gottfried Körner - “Wir sind Brüder durch Wahl, mehr als wir durch Geburt sein können” (Körner an Schiller) – er schrieb wahrscheinlich auch hier die „Ode an die Freude“, jenes Gedicht, das später mit Beethovens 9. Sinfonie zu Weltruhm gelangte. Und ganz sicher schrieb er am „Don Carlos“, dem Dramatischen Gedicht, welches in der Forderung nach Gedankenfreiheit gipfelt. Und er schrieb die „Waschweiber-Deputation,“ die den Lärm der Loschwitzer Wäscherinnen in alle Welt trug. Von 1785 bis 1787 wohnte er zeitweise auf Körners Weinberg in Loschwitz, zeitweise in Dresden selbst. Wie wichtig der geistige Austausch mit Körner für Schiller war, geht aus ihrem Briefwechsel hervor. Außer zu den Freunden hatte Schiller in Dresden wenig gesellschaftlichen Kontakt. Romantisch ausgeschmückt worden ist Schillers Beziehung zu Gustl von Blasewitz, der er im “Wallenstein” ein Denkmal setzte.


Trotz der sicheren materiellen Verhältnisse, die Schiller in Dresden geboten werden, fühlt er sich bald nicht mehr wohl. Die Dresdner seien “ein seichtes, zusammengeschrumpftes Volk”, hier herrsche eine “geistige Wüste”. Schiller folgt 1887 einer Einladung nach Weimar. Die herzliche Freundschaft zu Körner jedoch währte ein Leben lang und er blieb neben Goethe Schillers wichtigster Partner im geistigen Austausch. Schillers Freiheits-Ideale sind bis heute Leitbilder der Europäischen Union. Ein Abend, der garantiert bewegt! Hier geht es zur Pressemitteilung und hier zum Flyer.


 




 


Besetzung

Johannes Gärtner - Konzeption, Schauspiel und Rezitation, Projektion, Produktion

Laura Keil, Sopran – Marie Bieber / Kerstin Döring, Alt – Alexander Morawitz, Bariton – Jan Lang, Tenor

Cornelius Volke - Flügel und Musikalische Leitung

Streichquartett - Alina Göres, Adéla Drechsel, Maria Pavlova / Eva-Maria Knauer, Christoph Uschner

Maximilian Nicolai - Neumopositionen und Arrangements
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Wagner – Beethoven
Wagner und Beethoven – Eine Begegnung


Zwei Giganten der Musikgeschichte treffen an diesem Mittsommernachts-Abend aufeinander: Der eine führte die Sinfonie zur Vollendung, der andere das Musikdrama und beide versuchten sich an Schauspielmusik. Erleben sie im ersten Teil Wagners noch nie in Dresden erklungenes E-Dur-Sinfonie-Fragment und seine Faust-Ouvertüre, umrahmt von Auszügen aus Wagners Novelle „Eine Pilgerfahrt zu Beethoven“. 


Im zweiten Teil tritt noch der deutsche Dichterfürst hinzu: Es erklingt Beethovens Schauspielmusik zu Goethes „Egmont“. Es spielt die  Nordböhmische Philharmonie in großer Besetzung unter Leitung des Dirigenten Cornelius Volke / Semperoper. Es singt Maria König / Semperoper. Der Schauspieler und Intendant der WAGNER SPIELE Johannes Gärtner stellt eine Fassung vor, die der Dichter Franz Grillparzer nach Goethes Theaterstück einrichtete. Kaum bekannte Illustrationen des Zeichners Paul Thumann eröffnen dazu ein multimediales Bühnenbild.  
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WALD DEUTSCH. MÄRCHENHAFT?
WALD: DEUTSCH. MÄRCHENHAFT?


Nirgends hält sich der Deutsche statistisch lieber auf als im Wald. Der Wald ist das große Thema der Romantik. Er hat sich erholt. Nach Raubbau und Saurem Regen geht es ihm so gut, dass allein im Bayrischen Staatsforst pro Sekunde Holz für ein ganzes biologisches Einfamilienhaus wächst. Doch wie steht es heute mit dem Wald als Schauplatz für Märchen und Mythen? Wo wachsen die Inhalte nach, die nur noch zu Weihnachten und in Kinderzimmern grimmen, hauffen und tiecken? Das auch in Zeiten der Nationalparks viel

mehr los ist im "deutschen Wald" der Romantiker, erleben Sie in diesem multimedialen Programm von Johannes Gärtner in Schauspiel und Bild. Die 15 Cellisten von Cellissimo unter der Leitung von dem Dirigenten Cornelius Volke /Semperoper lassen bekannte und unbekannte Melodien zum Thema in ganz besonderen Arrangements erklingen. Ein besonderer Abend, der Lust macht, spazieren zugehen - im Kopf und im Wald!

[image: ][image: ][image: ]


 





Der Garten der goldenen Äpfel


Der Garten der goldenen Äpfel - ein Barockspektakel 


Der Barockgarten Großsedlitz steht im Juni 2019 ganz im Zeichen der Sinne und der Sinnlichkeit: Johannes Gärtner bleibt mit CERCA DIO seinem Motto „Besonderes Theater an besonderen Orten“ treu und inszeniert erstmals im Barockgarten Großsedlitz. In Koproduktion mit der chorbühne TRITONUS wird der Barock im Wandel der Zeit beleuchtet in Szenen, Texten, Liedern, Chören, mit einem Kammerorchester und dem Dresdner Hoftanz e.V. bis zu einem Barockfeuerwerk wird dem vollen Leben und der Liebe gefrönt. Im Ankündigungstext heißt es:  "Leben! Aus vollen Zügen! Geht das besser im Paradies oder in der Hölle? Oder irgendwo dazwischen? Und was heißt Leben? Lieben? Was ist Liebe?“ Erleben Sie am 15. und 22. Juni im Barockgarten Großsedlitz eine Zeitreise durch die Geschichte des Genusses! Das erste szenische Programm der Chorbühne Tritonus unter der musikalischen Leitung von Alexander Morawitz eröffnet neue Perspektiven für eine Zeit, in der wie in kaum einer anderen pralles Leben und Leid aufs engste verbunden waren. Historische Instrumente erklingen in einer der schönsten Barockanlagen Mitteldeutschlands und das Publikum kommt der Idee des Barock und dem Sinn der Liebe unmittelbar nah! 


Kooperationspartner:


CERCA DIO - Johannes Gärtner - Ideen, Buch, Produktion, Regie


Chorbühne Tritonus e.V. - Spiel und Gesang


Dresdner Hoftanz e.V. - Tanz und Bewegte Bilder


Kammerensemble für Barockmusik
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Wagners Welt: EXIL


Die Sehnsucht der Romantik hat ihre Heimat längst gefunden: Am Tor zur Sächsischen Schweiz erleben Sie 2018 die sechsten RICHARD WAGNER SPIELE. Das szenische Konzert „Wagners Welt: EXIL“ von Johannes Gärtner erzählt mit Ausschnitten aus Wagners Opern die Geschichte von Wagners Reisen durch Europa, seinen Kämpfen und Liebesgeschichten - mit einem Ensemble mit Sängerin, drei Schauspielern, Chor, Alphornensemble und Orchester.


Im Zentrum der diesjährigen RICHARD WAGNER SPIELE stehen die Opern "Tristan" und "Die Meistersinger" sowie die Wesendonck-Lieder und das Siegfriedidyll. Erleben Sie im idyllischen Hof des Jagdschlosses Graupa ein Konzert der Extraklasse: Das Festival-Orchester, bestehend aus Mitgliedern der Nordböhmischen Philharmonie Teplice, Stipendiaten der Brück-Most-Stiftung und deutschen Musikern bietet Ihnen einen Sommergenuss voller Wagner-Klänge. Drei Schauspieler und eine Sängerin lassen Sie eintauchen in die Abenteuer der Romantiker, lesen und erzählen Geschichten von Wagners Reisen und sinnieren über seine Zeit in einem der spektakulärsten Länder Europas: Der Schweiz mit ihren atemberaubenden Landschaften.


Die Open-Air-Aufführungen dieses deutsch-tschechischen Projekts finden unter Schirmherrschaft der sächsischen Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst, Dr. Eva-Maria Stange, im Jagdschloss Graupa statt.


Vor den Aufführungen sind Sie eingeladen, im WAGNER SALON mit prominenten Gästen in den romantischen Kosmos einzutauchen.
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Ein Stück vom Himmel









Ein Stück vom Himmel oder Wenn ich erst ewig bin


Zwei überragende Künstler, eine fantastische Landschaft und eine erbitterte Rivalität: Das sind die Zutaten für die multimediale Inszenierung von Johannes Gärtner, die ganz in der Tradition des Wagnerschen Gesamtkunstwerkes steht. Die RICHARD WAGNER SPIELE 2017 schicken die größten Künstler ihrer Zeit in einen Kunst-Wettkampf: Der Großmeister der Oper, Richard Wagner tritt des Nachts in das Atelier des Malers Caspar David Friedrich und verlangt: „Malen Sie mich!“ Die Funken sprühen bei diesem Wettstreit der Künste, bei dem es am Ende nur einen Gewinner gibt: Das Publikum! 


Erleben Sie im Mondlicht der Sommernächte eine außergewöhnliche Begegnung von Kunst und Natur am Tor zur Sächsisch-Böhmischen Schweiz und folgen Sie den Romantikern traumwandelnd entlang des »Dichter-Musiker-Maler-Wegs« mit seinen einzigartigen Panoramen! Dargeboten wird dieses alle Sinne ansprechende  Open-Air-Spektakel von einem namhaften Musiker-, Sänger- und Schauspielerensemble im Hof des Jagdschlosses Graupa und auf Schloss Decin.


Mit Richard Wagner und Caspar David Friedrich treffen in einer dem Irdischen enthobenen Traumwelt die Genies zweier Generationen und Künste aufeinander. Gemeinsam wagen sie sich vor zu den mythischen Orten ihrer Leidenschaft, den Fluss der Zeit hinauf zu den verborgenen Quellen ihrer Inspiration. Den unvergesslichen Motiven einer verschmelzenden Landschaft folgend, führt sie ihre Reise an die dunkelsten Abgründe der Seele und hinauf zu bislang ungekannten geistigen Höhen, ein einzigartiges Panorama der Romantik zu schauen auf einer Wanderung durch die romantischste Landschaft Europas!


Die Vorstellung der zwei gegeneinander antretenden Matadore eröffnet eine neue Perspektiven auf die vermeintlichen Künstler-Solitäre. So waren sie sich viel ähnlicher als gedacht und womöglich streiten sie gerade deshalb so pointiert! Ein philosophisch-komödiantischer Dialog mit viel Musik  über das Verhältnis der Künste, zu Besitz und Gestaltung der Welt, zur Hierarchie von Natur und Kunst und das in der Romantik erstmals als Erlebnis wahrgenommene Reisen an sich. Verhandelt werden dabei zugleich höchst aktuelle Themen: die Frage nach der Aufmerksamkeit des Publikums in Zeiten ständig zunehmender Eindrücke, die Frage nach Wert und Wirkung der Kunst und des menschlichen Schaffens überhaupt – und damit natürlich die universelle Frage nach der Möglichkeit sinnhaften Lebens.


Die Musik zur Inszenierung schrieb der Dresdner Komponist Johannes Wulff-Woesten nach Bildern von Caspar David Friedrich. Jeden Abend läßt der Maler Michael Klose das Bühnenbild auf einer Kulissenleinwand neu entstehen.


In der Pause sind Sie zu einem besonderen Farb-Feuerwerk in den Schlosspark eingeladen: In einer Live-Performance malt Kunst- und Kirchenmaler Michael Donath zu Musik von Mendelssohn-Bartholdy "Das große Gehege" von Friedrich als riesiges Transparentbild.


Hier finden Sie unser Programmheft.


Die nunmehr 5. im Jagdschloss Graupa stattfindenden RICHARD WAGNER SPIELE werden produziert von Autor und Regisseur Johannes Gärtner und seiner Produktionsgesellschaft CERCA DIO.


Stücktext



Tetschener Altar


01.07.17 um 17:30 Uhr in Graupa - Der Tetschener Altar


Der Maler und Restaurator André Bytomski arbeitete ein halbes Jahr an einer Meisterkopie des Gemäldes „Kreuz im Gebirge“ von Caspar David Friedrich, auch bekannt als „Tetschener Altar“, welches als bedeutendstes Gemälde der Deutschen Romantik in der Galerie Neue Meister der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden ausgestellt ist. Die Salon wird moderiert von Caspar David Friedrich persönlich. Zu Bedeutung und Geschichte des Gemäldes sowie zu Friedrichs Inspirationen auf seinen Reisen spricht der Berliner Kunstwissenschaftler Prof. Dr. Werner Busch. 


08.07.17 um 09:30 Uhr – 12:30 Uhr - ab Pirna Verschiffung des "Tetschener Altars" elbaufwärts über Bad Schandau bis Decin


Auf einer Schaufelraddampfer-Fahrt von Pirna über Bad Schandau bis Decin wird die Meisterkopie des „Tetschener Altars“ auf historischem Wege elbaufwärts verschifft. Sie genießen eine romantische Dampferfahrt mit einem Cocktailempfang im Hotel Elbresidenz Bad Schandau und mit dem bedeutendsten Gemälde des 19. Jahrhunderts – ein unvergesslicher Tag voller Inspirationen aus Landschaft und Kunst! Die Elbe fließt durch die Heimat der Romantik und ist als deutscher Schicksalsfluss wie vielleicht nur noch der Rhein ein fließendes Symbol: Von der Reformation bis zu Ludwig Richters „Überfahrt auf den Schreckenstein“ verbindet sie unsere Geschichte durch alle Zeiten.


Tickets für die Dampferfahrten erwerben Sie bitte bei der Sächsischen Dampfschifffahrt (ab Pirna 09:30 Uhr) und der Böhmischen Schifffahrt (ab Bad Schandau 14:40 Uhr).


08.07.17 um 17:00 Uhr in Děčín - Einweihung des „Tetschener Altars“ auf Schloss Děčín mit anschließender Podiumsdiskussion „Unser gemeinsames kulturelles Erbe – ein Kredit für die Zukunft?“


Der „Tetschener Altar“ war nach seinem Ankauf durch die böhmische Adelsfamilie von Thun 112 Jahre auf Schloss Děčín beheimatet. Die Stelle der Aufstellung ist durch Fotografien belegt. 210 Jahre nach dem Erwerb kehrt nun in einer feierlichen Zeremonie eine Meisterkopie dauerhaft nach Děčín zurück. Die Einweihung auf Schloss Děčín findet in einem WAGNER SALON mit prominenten Gästen statt: Die sächsische Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst Dr. Eva-Maria Stange, der tschechische Generalkonsul Jirí Kudela und weitere prominente Gäste formulieren in der Podiumsdiskussion „“Unser gemeinsames kulturelles Erbe – ein Kredit für die Zukunft?“ ihre Vision für diese Kulturregion mitten in Europa.
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Wagners Welt: Dresden









 


2013 - 2015 Wagners Welt: DRESDEN


Ein Stück Zeit- und Ideengeschichte – spannend und leidenschaftlich ... vom Debattier-Club auf die Barrikaden ...vom ersten Erfolg bis zur Flucht ...vom Fliegenden Holländer zu Tannhäuser und Lohengrin ...


Schon von ferne lässt sich das abermalige Herannahen der Kutsche vernehmen, mit der Wagner und seine Frau Minna in Graupa einfahren: Steigen Sie ein und lassen Sie sich auch in diesem Jahr wieder an einzigartigen Originalschauplätzen in Wagners Zeit verzaubern. In der Inszenierung von Johannes Gärtner erfahren die Dresdner Jahre des Komponisten eine in Deutschland einmalige Renaissance, dargeboten von einem namhaften Sänger- und Schauspielerensemble sowie dem Richard-Wagner-Chor Graupa und der Singegemeinschaft »Harmonie«. Es musizieren Mitglieder der Nordböhmischen Philharmonie Teplice. Erleben Sie Höhepunkte seiner vielleicht turbulentesten und spannendsten Lebenszeit zwischen Musiktheater, Liebeskomödie und Revolution als Open-Air-Theater im Hof des Jagdschlosses Graupa. Hier finden Sie unser Programmheft.


NEU: "Wagners Welt: Dresden" jetzt auf DVD!


Gern können Sie die DVD für 12,- € incl. Porto und Verpackung über unser Kontaktformular bestellen! Für Selbstabholer nur 10,- incl. Programmheft!




Der Patriotismus wird sich immer als ein gemeinnütziges Streben äußern, und noch nie hat ein Demagog oder ein Intrigant ein Volk verführt, ohne es auf irgend eine Weise glauben zu machen, es sei in eine patriotische Bewegung begriffen. 
												
Richard Wagner

Wagners Welt
Wagners Welt: EXIL
Richard Wagners Reisen durch Europa


[image: ]Der Dresdner Mai-Aufstand 1849 setzte Wagners Karriere als Hofkapellmeister in Dresden ein jähes Ende: Er hatte aktiv am Aufstand teilgenommen und wurde nun von der Polizei steckbrieflich gesucht. Eine abenteuerliche Flucht unter falschem Namen führte ihn in die Schweiz nach Zürich. Nun ohne feste Anstellung widmete er sich der Ausarbeitung seiner künstlerischen Visionen: Die Zürcher Kunstschriften „Das Kunstwerk der Zukunft“ und „Die Kunst und die Revolution“ entstanden, angeregt durch einen regen Briefaustausch mit seinen Freunden Franz Liszt und August Röckel. Eine kurze Affäre mit Jessie Laussot führte ihn für einige Wochen nach Bordeaux.


[image: ]1852 lernte Wagner seinen späteren Förderer Otto Wesendonck und dessen Frau Mathilde kennen. Er begann mit der Niederschrift seiner Textdichtung zum Ring des Nibelungen, zu welcher er auf seinen Hochgebirgswanderungen ideale Szenenbilder fand. Auf einer Parisreise lernte er erstmals Liszts Tochter Cosima kennen, seine spätere zweite Frau. Die intensive Lektüre von Schopenhauers Werk „Die Welt als Wille und Vorstellung“ beeinflusste entscheidend die Oper „Tristan und Isolde“, die er aus Liedern für seine heimliche Geliebte Mathilde Wesendonck entwickelte. Nach Bekanntwerden dieser Affäre siedelte Wagners erste Ehefrau Minna wieder nach Dresden um.


[image: ]Zahlreiche Reisen Wagners durch ganz Europa schlossen sich an. In Luzern vollendete er den „Tristan“ und wohnte dann einige Monate in Wien, um dessen Uraufführung zu begleiten, welche aber wegen Schwierigkeiten abgesagt wurde. Seine Liebe zu Cosima von Bülow, geb. Liszt konnte sich auf Grund ihrer bestehenden Ehe und Wagners Flucht vor der Steuerfahndung vorerst nicht erfüllen. Seine Odyssee durch Europa war angefüllt mit zahlreichen Konzerten, welche aber wirtschaftlich wenig erfolgreich waren. Seine Sehnsucht nach wirtschaftlicher Unabhängigkeit schien sich endlich zu erfüllen, als König Ludwig II. von Bayern als Mäzen und Wagner als „väterlicher Freund“ und Berater eine sehr einseitige Freundschaft bis zu Ludwigs Tod eingingen, begleitet von heftigen Vorwürfen über Verschwendungssucht und politischer Einmischung aus Hof und Gesellschaft.


[image: ]Nach weiteren Reisen durch Frankreich fand er Asyl in Tribschen, Luzern und konnte endlich die unterbrochene Arbeit an den „Meistersingern“ wieder aufnehmen. Nun zog auch Bülows Noch-Ehefrau Cosima mit Ihren Kindern und der gemeinsamen Tochter Isolde zu ihm und begann am 01.01.1869 Tagebuch zu schreiben und die Zeit mit Wagner akribisch zu dokumentieren. Allein 23 Besuche Friedrich Nietzsches in Tribschen sind verzeichnet, bevor er mit dem von ihm zuerst hochverehrten Freunde brach. Nach Ihrer Scheidung von Bülow heiratete Cosima Wagner in der protestantischen Kirche in Luzern. Wagner schenkte ihr zum Geburtstag die Komposition „Siegfried-Idyll“, welche im Treppenhaus von Tribschen uraufgeführt wurde. 1871 wählte Wagner Bayreuth als Festspielort und kündigte die Uraufführung des „Ring des Nibelungen“ an. Mit dieser Zäsur beginnt dann unser Inszenierung „Wagners Welt: BAYREUTH“.


 





Ein Stück vom Himmel
Caspar David Friedrich in Dresden


[image: ]Als im Sommer des Jahres 1798 der wohl heute bedeutendste deutsche Maler der Frühromantik, Caspar David Friedrich, aus Greifswald über Kopenhagen in die sächsische Residenzstadt Dresden gelangt, um in diesem Zentrum der Künste seine Studien fortzusetzen, steht er am Anfang seiner künstlerischen Laufbahn. Noch im Herbst desselben Jahres schreibt sich Friedrich in die Königliche Kunstakademie ein, im Folgejahr tritt er erstmals auf der Jahresausstellung der Akademie mit eigenen Werken hervor. Zu den lehrenden Künstlern, die auf ihn eine besondere Wirkung ausüben, zählen insbesondere Adrian Zingg, Johann Christian Klengel, Christian Gottfried Schulze oder auch Jakob Crescenz Seydelmann. 1816 wird Friedrich offizielles Akademie-Mitglied, acht Jahre später schließlich außerordentlicher Professor – die erhoffte Leitung der Klasse für Landschaftsmalerei bleibt ihm jedoch zeitlebens verwehrt.


 


[image: ]In Dresden schließt sich der Maler auch dem hiesigen Romantikerkreis an: Wichtige Vertreter sind seine engen Vertrauten Carl Gustav Carus und Gerhard von Kügelgen, gewählter Ort der Zusammenkunft ist das unter dem Namen „Gottessegen“ bezeichnete Kügelgensche Stadthaus (heutiges Kügelgenhaus). Ein für Friedrich schicksalhaftes Ereignis in diesem Zusammenhang ist die spätere Ermordung von Kügelgens, die den Maler in einer von schwierigen politischen Umständen begleiteten Zeit zu seinem Gemälde „Kügelgens Grab“ (1821/22) veranlasst. Als Zeuge der napoleonischen Besatzung und der sich an die Befreiungskriege anschließenden Restaurationszeit unterliegt Friedrichs Wirken in Dresden wiederholt Einschränkungen, schwere persönliche Krisen und Krankheit prägen zudem Leben und Werk des Malers.


Immer wieder begegnet Friedrich in Dresden zahlreichen prominenten Persönlichkeiten aus Politik und Kunst, darunter Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinz Christian Frederik von Dänemark, Johann Wolfgang von Goethe, Friedrich de la Motte Fouqué, David d’Angers u.v.a.. Ferner wächst auch stetig die Zahl seiner Schüler, die in seinem Haus mit Blick auf die Elbe verkehren und lernen, und so wird dieses schon bald zu einer geschätzten Adresse des künstlerischen Austausches und schließlich zum Zentrum der romantischen Landschaftsmalerei – fernab der eigentlichen Akademieräume.


Neben seinen zahlreic[image: ]hen Reisen auf die Insel Rügen, nach Greifswald, Breesen und Neubrandenburg unternimmt Friedrich von Dresden aus häufig Ausflüge in die nahegelegene Sächsische Schweiz und nach Nordböhmen – Landschaften, die ihn zu seinen großen Meisterwerken inspirieren, unter ihnen seine vielleicht populärste, um das Jahr 1818 entstandene Landschaftskomposition „Der Wanderer über dem Nebelmeer“. Begleiter auf einigen dieser Wanderungen ist sein norwegischer Malerkollege und enger Freund (und ab 1823 für lange Zeit Wohnungsnachbar „An der Elbe 33“) Johan Christian Clausen Dahl, deren beider Werke jüngst in der viel beachteten gemeinsamen Ausstellung „Dahl und Friedrich. Romantische Landschaften“ im Dresdner Albertinum zu sehen waren. Friedrich berühmtes Gemälde „Zwei Männer in Betrachtung des Mondes“ ist Zeugnis dieser Freundschaft: Auch wenn über das Figurenpersonal des Bildes letztlich keine Einigkeit herrscht, hatte Friedrich es doch eigens für Dahl gemalt und diesem übereignet.


[image: ]


 


Die ohnehin angeschlagene Gesundheit des Malers bereitet seinem Schaffen 1837 ein jähes Ende: Zwei Schlaganfälle im Abstand weniger Jahre zwingen Friedrich zur Aufgabe seiner künstlerischen Tätigkeit. Gesellschaftlich zurückgezogen und von finanziellen Nöten getrieben verkauft Friedrich wenige Monate vor seinem Tod wiederholt einen Teil seiner Werke nach Russland. Nach langer Krankheit stirbt Friedrich im Alter von 65 Jahren am 7. Mai 1840 in Dresden. Sein Grab befindet sich auf dem Johannstädter Trinitatisfriedhof.





Wagners Welt: Dresden
Wagner in Dresden


[image: ]Im Frühjahr 1842 erhielt Wagner von der Dresdner Hofoper die Nachricht, dass man seine Oper Rienzi aufführen wolle. Eine Legende erzählt dabei auch von einem italienischen Sänger, der während der Probenarbeit zum Rienzi Wagner zur Stärkung Brot und Wein aus eigener Schatulle reichte. Jedoch wurde dem Sänger die kleine Rolle, die er innehatte, wieder aberkannt und, so will es die Legende, scheinbar war es dann auch eben jener Sänger, der Wagner im Mai 1849 denunzierte, aktiv am Mai-Aufstand von 1849 beteiligt gewesen zu sein. Wagner wurde daraufhin steckbrieflich gesucht und begab sich am 27./28. Mai auf die Flucht in das Schweizer Exil. Die Oper Rienzi aber war zunächst erst einmal ein Erfolg, der ganz Dresden übertönte und Wogen der Begeisterung entfachte.


[image: ]


 


Den Juni 1842 verbrachte Wagner in Teplitz, wo auf dem Schreckenstein auch der erste Tannhäuser-Entwurf entstand. Nach der erfolgreichen Uraufführung des Rienzi im Oktober 1842, dem wenige Monate später die Uraufführung des Fliegenden Holländers folgte, wurde Wagner im Jahre 1843 zum Königlich-Sächsischen Hof-Kapellmeister ernannt. Zusätzlich übernahm er die Leitung der Dresdner Liedertafel, die er nach der Uraufführung des Auftragschorwerkes Das Liebesmahl der Apostel in der Frauenkirche im Sommer 1843 jedoch bald an Ferdinand Hiller abtrat.


 


[image: ]In dieser Zeit entstanden enge Freundschaften mit Gottfried Semper, Anton Pusinelli und August Röckel, mit denen er sich intensiv über Politik und die Zukunft des Theaters auseinandersetzte. Durch Röckel lernte er auch den russischen Anarchisten Michael Bakunin kennen, in dessen politischen Auffassungen Wagner einen starken Widerhall seiner eigenen Positionen verspürte. Im Juli 1845 hielt er sich in Marienbad auf und begann mit der Konzeption seiner Oper Lohengrin, deren musikalischen Entwurf und Kompositionsskizze er während seines Aufenthaltes in Graupa im Sommer 1846 vollendete. In Dresden leitete er im Oktober 1845 die Uraufführung seinesTannhäusers, dem jedoch erst nach der Änderung der Schlussszene in der „Dresdner Fassung“ im Jahr 1847 der Durchbruch vergönnt war. In seinen musikalisch sehr produktiven Dresdner Jahren bemühte sich Wagner um eine Theaterreform am Hoftheater und entwickelte darüber hinaus seine Idealvorstellungen über den Stellenwert der Kunst in der Gesellschaft.


[image: ]


Dabei waren es auch immer wieder Naturerlebnisse, die Wagner Inspiration boten. Eine Besonderheit, welche die Dresdner auch heute sehr zu schätzen wissen, ist der Umstand, dass man in wenigen Fahrminuten aus der Kulturstadt in eine der reizvollsten Landschaften Deutschlands eintaucht: die Sächsische Schweiz.  In einem ihrer Vororte, eben jenem „Groß Graupe“, verbrachte Wagner 1846 seinen Sommerurlaub, der von der Niederschrift der Kompositionsskizze des Lohengrins bestimmt war. Wandeln also auch Sie bei einem Spaziergang durch den romantischen Schlosspark in Graupa zur „Welteneiche“ und genießen Sie nach der Vorstellung den Abend am Feuer.






»Der Blick über die Welt hinaus ist der einzige, der die Welt versteht«.
												
Richard Wagner
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Alexander Morawitz


Der Komponist  und Dirigent Alexander Moratwitz übernimmt 2018 die musiklische Leitung des Festspiel-Orchesters.


 


- geboren in Dresden


- Mitglied des Dresdner Kreuzchors unter Prof. Martin Flämig


- weitere Stationen: Kirchenmusikschule Dresden, Schlagzeuger, Innenraumgestalter im Atelier für plastisch-organische Baukunst


- zweiter Chorleiter des Chores Heinrich Schütz


- seit 1995 Dozent des Seminars für Waldorfpädagogik, später auch des Lehrerseminars in Dresden


- seit 1998 freischaffender Klavierlehrer


- seit 2002 regelmäßige Expeditionen nach Kamtschatka zur Erkundung aktiver Vulkane


- 2003 Studium der Komposition bei Prof. Jörg Herchet


- seit 2009 Dozent in den Ferienkursen der Komponistenklasse Halle


- seit 2013 Gründer und Chorleiter eines Projektchores (jetzt SINGularis), regelmäßige Konzerte mit einem freien Instrumentalensemble
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André Bytomski - Tetschener Altar


Diplom - Designer, Maler und Zeichner


André Bytomski fertigt nach historischen Maltechniken die Meisterkopie des Gemäldes "Kreuz im Gebirge / Tetschener Altar" an.




Praktische Tätigkeit


seit 2010                 Selbstständig tätig - Freiberuflicher Kunstmaler




seit 2006                   Theatermaler

                                  Sächsische Staatsoper Dresden "Semperoper"

2002 - 2006               Theatermaler

                                  ART for ART Theaterservice GmbH Wien

1999 - 2002               Theatermaler

                                  Staatsoper München

1992 - 1994                Werbegestalter

                                   Firma Heißenhuber in München

1990 - 1991                Schrift- und Werbegestaltung

                                   Firma Rolf Prell Dresden

1990                           Plakatmaler für Kinowerbung

                                   Bezirksfilmdirektion Dresden



Ausbildung

1994 - 1999                Studium an der Hochschule für Bildende Künste in Dresden

                                   Studienfach: Theatermalerei

                                   Abschluss: Diplomdesigner / Theatermaler

1990 -1991                 Abendstudium in Malerei und Graphik

                                   Hochschule für Bildende Künste in Dresden  

1989                           Zusatzausbildung zum Dekorateur

                                   Deko Weichelt GmbH in Dresden

1986 - 1989                Ausbildung zum Kirchenmaler in der Denkmalpflege

                                   VEB Denkmalpflege Dresden
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Annett Müller - Regieassistenz


Annett Müller ist seit mehr als 20 Jahren freiberuflich für die verschiedensten Kulturprojekte tätig und verbindet dabei ihre Bühnenerfahrung mit ihrem Organisationstalent.


Bereits als Sechsjährige hatte sie mit der Kinderballettgruppe der Staatsoperette ihren ersten Auftritt. Seitdem fühlt sie sich von dem Geschehen auf und hinter Bühnen magisch angezogen. Und das im wahrsten Sinne des Wortes, denn seit über 20 Jahren gehört sie zum Team von „Magical Moments“ und arbeitet hier mit dem Illusionisten Milko Bräuer zusammen. Hinter den Kulissen kommt ihr das Knowhow einer gelernten Industriekauffrau zugute. So organisierte sie von 2009 bis 2012 federführend das Internationale Pantomimefestival in Dresden von der Programmgestaltung bis zum Ticketmanagement.


Bei der Dresdner Schlössernacht wird sie jährlich als Stagemanagerin engagiert. Parallel ist sie mit eigenen Kinderprogrammen unterwegs oder unterstützt das Team von First Class Concept beim Salesmanagement der Dinnershows.


Nähere Infos unter www.charlies-moments.de



Arthur Zeuner - Christoph Friedrich


Arthur Zeuner wurde 2005 in Dresden geboren. Er absolvierte gerade das erste Jahr am Dresdner Romain Rolland Gymnasium. Arthur spielt Basketball und ist ein leidenschaftlicher Trommler. Mit seinem Auftritt als „Christoph“ gibt Arthur zugleich sein Bühnendebüt bei den RICHARD WAGNER SPIELEN.
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Christian Henneberg - 

Der unbekannte Sänger


Der Bariton Christian Henneberg stammt aus Dresden, wo er bereits im Kindesalter mit seinem Vater, KS Prof. Matthias Henneberg, gemeinsam auf der Bühnen der Sächsischen Staatsoper Dresden stand. 2010 nahm er sein Studium in Essen an der Folkwang UdK bei KS Prof. Jan-Hendrik Rootering auf. Er war in zahlreichen Produktionen der Hochschule sowie in der Tonhalle Düsseldorf und der Philharmonie Essen als Solist zu erleben. Seit 2011 ist Henneberg regelmäßig am Theater in Dortmund zu hören. Aber auch an das Theater Hagen und Lübeck wurde er mehrfach engagiert. In der Spielzeit 2014.15 wird er am MiR unter anderem Marullo in Verdis „Rigoletto“ singen.
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Cathleen Thiele

Produktionsassistentin


Cathleen Thiele  schloss im Jahr 2000  ihr Studium an der Martin-Luther Universität Halle/Wittenberg als Dipl.-Sportwissenschaftlerin ab. Vertiefende Fächer im Studium: Tanz als Ausdrucksmedium, Theater, Pantomime, Choreografien in Bewegung und Sprache; 2008 Abschluss als systemische Tanz- und Bewegungstherapeutin bei Susanne Bender (Systemaufstellungen), Susan Loman (Bewegungsanalyse - Kestenberg Movement Profiler), Marianne Eberhardt-Kächele (Spiegelungsmodalitäten)  u.a.m. Arbeit als Körperpsychotherapeutin und Coach in verschiedenen Kliniken Deutschlands, Leitung von Wochenendseminaren und Einzelbehandlungen, Kooperation mit den Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, Kotherapeutin im Antigewalttraining im Strafvollzug, Systemaufstellungen und betriebliche Gesundheitsförderung, 2010-2012 Sportlehrerin an der Freien Waldorfschule Dresden, Tanz- und Bewegungsprojekte mit Kindern; seit 2013 Produktionsassistenz für die RICHARD WAGNER SPIELE.
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Cellissimo


Inspiriert von den 12 Cellisten der Berliner Philharmoniker gründete sich 2007 Cellissimo Dresden. In einem ersten Projekt wurde der „Hymnus für 12 Violoncelli“ des Leipziger Gewandhauscellisten Julius Klengel einstudiert. Die ambitionierten Laien- und Berufsmusiker haben sich seitdem ein breit gefächertes Repertoire von Barock bis zum Cello-Rock erarbeitet. Das Ensemble musizierte in verschiedenen Kirchen und Schlössern Dresdens und der Umgebung. Zum 10-jährigen Jubiläum im vergangenen Jahr übernahm Cornelius Volke die künstlerische Leitung. Gemeinsam wurde ein großes chorsinfonisches Konzert mit dem Leipziger Oratorienchor gestaltet. Besetzung Cellissimo Dresden:


Stefan Baier, Gabriele Bäz, Konstanze Bram, Wolfgang Franke, Manfred Gahr, Lothar Gloger, Danuta Jacobasch, Arnd Leser, Johannes Mohm, Tobias Reintzsch, Klaus Rosenhagen, Annemaria Schäbitz, Cornelius Volke – künstlerische Leitung
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CLANGKÖRPER


Das Ensemble CLANGKÖRPER wurde 2020 von Johannes Gärtner und Cornelius Volke gegründet. Professionelle studierte Musiker widmen sich hier unterschiedlichsten Stilistiken und gehen ganz neue Wege in der Vernetzung mit digitalen Noten.
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Christine Hesse  - Pianistin


Christine Hesse war Schülerin der Spezialschule für Musik in Dresden und absolvierte ein Musikstudium an der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber Dresden. Sie studierte die Hauptfächer Klavier bei Prof. Amadeus Webersinke und Prof. Karl-Heinz Naumann und Korrepetition bei Prof. Gertraud Geißler. Als Klavierbegleiterin nahm sie an zahlreichen Meisterkursen für Gesang teil, so z. B. bei Elisabeth Schwarzkopf, Peter Schreier, Theo Adam und Brigitte Faßbaender. Seit 1982 ist sie an der Hochschule für Musik Dresden tätig und wurde 1991 als Professorin für Gesangskorrepetition berufen. Der Schwerpunkt ihrer musikalischen Tätigkeit liegt auf dem Gebiet des Kunstliedes und der Kammermusik.


Bei internationalen Wettbewerben war sie Begleiterin vieler Preisträger und erhielt den Begleiterpreis beim Internationalen Antonín-Dvořák-Wettbewerb. Neben ihrer Lehrtätigkeit tritt Christine Hesse in zahlreichen Konzerten und Liederabenden auf.
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Cornelius Volke


Der Dirigent Cornelius Volke ist seit 2015 als Stellvertretender Chordirektor an der Semperoper engagiert und unterrichtet im Fach Orchesterleitung an der Hochschule für Musik in Dresden. Zuvor arbeitete er für drei Spielzeiten als Chordirektor und Kapellmeister am Theater Hof. Mit dem Jugendsinfonieorchester Grenzenlos, Cellissimo Dresden und dem Verein pro ensemble e.V. gestaltet Cornelius Volke außergewöhnliche Konzertprogramme und Musikprojekte.

Weitere Informationen unter: www.corneliusvolke.de
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Das Ensemble


Eine Initialzündung für Wagners künstlerische Laufbahn war die Begegnung mit der Schauspielerin und Sängerin Wilhelmine Schröder-Devrient. „Heute hat mein Leben einen Sinn bekommen…“ – immer wieder waren es persönliche Begegnungen mit Künstlern, die Wagners Schaffen beeinflusst haben.


Wir freuen uns deshalb sehr, dass wir ein namhaftes Künstlerensemble verpflichten konnten, so u.a. Ingeborg Schöpf als Wilhelmine Schröder-Devrient, Ewa Zeuner als Minna Wagner, Thomas Stecher als Robert Schumann, Peter Anders als August Röckel u.v.a.m. Es musiziert die Nordböhmische Philharmonie Teplice. Ein besonderer Auftritt ist es auch für den Wagner-Chor Graupa und die Singegemeinschaft Harmonie, betreut von Gernot Jerxsen und Wolfgang Heyne. Das Ensemble wird ergänzt von zahlreichen Kleindarstellern und Komparsen.
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Diana Bauer

Regieassistentin


Geboren in Radebeul, wirkte sie bereits während der Schul- und Studienzeit an verschiedenen Theater- und Musiktheaterprojekten u.a. an der Semperoper Dresden und am Staatsschauspiel Dresden mit. Im Jahr 2014 beendete sie ihr Masterstudium mit der Vertiefungsrichtung Kultur- und Literaturwissenschaft und dem Beifach Anglistik und Amerikanistik. Nach verschiedenen Regie- und Dramaturgiehospitanzen arbeitete sie als Regieassistentin am Wilhelma Theater in Stuttgart und aktuell am Staatsschauspiel Dresden. Daneben ist sie regelmäßig an verschiedenen Kurzfilmproduktionen und Musikprojekten beteiligt. Ab 2015 ist Diana Bauer Regieassistentin bei den RICHARD WAGNER SPIELEN. 
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Ewa Zeuner - 

Caroline Friedrich


In Zabrze (Polen) geboren. Gesangsausbildung an der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber in Dresden – Klasse von Prof. Christian Elssner. Das Aufbaustudium ( Konzertklasse) schloss sie mit Auszeichnung ab. Meisterkurse belegte sie bei Peter Schreier und Elisabeth Schwarzkopf. Ihre kirchenmusikalischen Konzerte führten sie mit vielen deutschen und internationalen Orchestern und Ensembles zusammen (u.a. mit der Sächsischen Staatskapelle, dem Dresdner Kreuzchor, den Dresdner Kapellknaben, den Dresdner Kapellsolisten, der Gächinger Kantorei, der Capella Cracoviensis und den Krakauer Philharmonikern). Bei zahlreichen Liederabenden in Deutschland und im europäischen Ausland befasste sie sich mit internationalem Liedgut. Parallel nahm sie Engagements im Bereich Oper (u.a. Oper Breslau und Semperoper Dresden) wahr. Diese Saison debütierte sie als Kundry/Parsifal unter der Leitung von Niksa Bareza.


Ihr Konzertrepertoire umfasst die großen Werke Bachs, Händels und Mozarts, Oratorien von Mendelssohn, Verdis Requiem sowie einige Stücke der Neuen Musik. Bei Konzerten und Aufführungen arbeitete sie u.a. mit Andrew Parrott, Christophe Rousset, Erik Nielsen, Helmut Rilling , Helmut Branny, Hans-Christoph Rademann, Andreas Spering und Krzysztof Penderecki zusammen.
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Nikolaj Višňakov - 

Josef Tichatschek


Der Tenor stammt aus Sibirien und war bereits als Student der Musikakademie Jekaterinburg an der Oper Perm engagiert. Dort debütierte er in der Rolle des Lenski in „Eugen Onegin“. Nach seinem Studium wurde er Solist der Oper in Woronesh, wo er eine ganze Reihe von Tenorrollen nicht nur klassischer russischer Opern, sondern auch italienischer Werke einstudierte. Preisträger internationaler Opernwettbewerbe. Seit 1996 Zusammenarbeit mit der Prager Staatsoper, zunächst in der Premiere von Mussorgskijs „Boris Godunow“. Bis 2011 verkörperte er als Solist dieser Oper eine Reihe von Hauptrollen: Don Carlos, Faust, Lenski (Eugen Onegin), Manrico (Trubadour), den Herzog von Mantua (Rigoletto), Alfredo (La Traviata), Pinkerton (Madama Butterfly) und Radames (Aida). Višňakov absolvierte Konzerttourneen mit international bekannten Orchestern durch zahlreiche Länder Europas, Amerikas und Asiens. Seit 2012 ist er Solist der Oper des Tschechischen Nationaltheaters. In den letzten Jahren sang er den Erik aus dem „Holländer“, Cavaradossi (Tosca) und Don José (Carmen), weiter den Manrique aus dem „Troubadour“, Enzo Grimaldi aus „La Gioconda“ und den Kalaf aus „Turandot“.
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Gabriele Bäz - Solo-Cellistin


Gabriele Bäz studierte an den Hochschulen für Musik Weimar und DresdenVioloncello, später absolvierte sie ein Zusatzstudium im Fach Viola da Gamba an der Musikhochschule Leipzig bei Professor Siegfried Pank. Sie unterrichtet am Heinrich-Schütz- Konservatorium in Dresden die Fächer Violoncello, Viola da Gamba und Kammermusik, leitet den Fachbereich Streicher sowie die Abteilung Alte Musik. Als Cellistin und Gambistin konzertiert sie in verschiedenen Ensembles.
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Georg Wieland Wagner

Komposition und Schlagwerk


Georg Wieland Wagner studierte klassisches Schlagwerk bei Prof. Karl Jungnickel sowie zeitgenössische Aufführungspraxis und Improvisation. Kompositionsstudien bei Prof. Manfred Weiss (Dresden) und später bei Hans Rotman (Amsterdam) ergänzten seine Ausbildung.Nach Studienabschluß verpflichtete ihn eine erste Anstellung als Pauker und Schlagzeuger an das Staatstheater Cottbus. Es folgten eine Vielzahl von Engagements für Uraufführungen, Performances, CD – und Fernsehproduktionen im In – und Ausland. Daneben vertiefte er seine solistische Tätigkeit an Marimba und Vibraphon. Sein kompositorisches Schaffen umfaßt Kammermusik, Lieder, Werke für Orchester, Tanz, Hörspiel, Film und mehr als 25 Schauspielmusiken. Dabei arbeitete er u. a. zusammen mit Anna Huber, Jo Fabian, Sasha Mazzotti, Johann Kresnik und Andreas Kriegenburg. „WAGNERS WELT: DRESDEN“ ist seine dritte gemeinsame Arbeit mit dem Autor und Regisseur Johannes Gärtner. Aktuell ist Georg Wieland Wagner in der „WOYZECK“–Inszenierung am Staatsschauspiel Dresden zu erleben. Außerdem als Arrangeur und Musiker gemeinsam mit Gerhard Schöne in dessen neuem Programm „ … denn Jule schläft fast nie “.
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Hans-Peter Schaaf - Falkner


Hans-Peter Schaaf ist Falkner mit eigener Falknerei oberhalb des Falkensteines auf der Ostrauer Scheibe bei Bad Schandau. Er ist mit seinen Tieren bei unserer Produktion "Ein Stück vom Himmel oder Wenn ich erst ewig bin" zu Gast.
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Heidrun Müller und Karoline Bünker

Pressearbeit


Müller & Bünker ist ein inhabergeführtes Familienunternehmen, in welchem vierzig Jahre einzigartige Erfahrung auf allerhöchstem Niveau mit Frische und Kompetenz Hand in Hand arbeiten, um Ihren Auftritt perfekt zu gestalten.

Wir beraten und schulen deutschlandweit Führungskräfte mit Repräsentationsaufgaben und Nachwuchsführungskräfte in politischer Etikette und für den souveränen Umgang mit Entscheidern. Unsere Kümmerer betreuen Ihre Ehrengäste bei Besuchen und auf Ihren Veranstaltungen. Für hochklassige und auf den Punkt konzipierte VIP-Events sind wir Ihre Partner.


Nähere Informationen finden Sie hier.


 


 


 


 

	[image: ]




Ingeborg Schöpf - Wilhelmine Schröder-Devrient


Die aus der Steiermark stammende Sopranistin ist mehrfache Preisträgerin bedeutender Wettbewerbe. Gastengagements führten sie bislang an die Komische Oper Berlin, die Deutsche Oper Berlin, die Staatsoper Hannover, die Volksoper Wien und in Konzertsäle wie die Avery Fisher Hall in New York und das John F. Kennedy Center in Washington. Zu ihren Partien im Opernfach zählen Agathe („Der Freischütz“), Marie („Die verkaufte Braut“) und Martha aus der gleichnamigen Oper. Seit 1998 ist sie die Erste Sängerin an der Staatsoperette. In der Saison 2009/2010 feierte sie ihr Debüt an der Kölner Oper sowie an der Dresdner Semperoper als Elvira in Rossinis „L’Italiana in Algeri“. In der Semperoper war sie im September 2012 in der Neuproduktion von Hans Werner Henzes Oper „Wir erreichen den Fluss“ zu erleben.


Zum ZDF-Silvesterkonzert der Staatskapelle Dresden 2012 unter der Leitung von Christian Thielemann trat Ingeborg Schöpf als Solistin auf und brillierte mit Arien und Duetten aus Emmerich Kálmáns Operetten.
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Jana Krötzsch

Dolmetscherin


Jana Krötzsch, 1968 in Rochlitz/Sachsen geboren, studierte an der Humboldt-Universität in Berlin sowie an der Karls-Universität zu Prag im Magisterstudiengang Bohemistik, Russistik und Bibliothekswissenschaft. Sie ist heute nicht nur als Übersetzerin und Dolmetscherin für die tschechische Sprache tätig, sondern auch als freie Trauerrednerin. Für die Richard-Wagner-Spiele übersetzt und dolmetscht sie, stellt Kontakte zu tschechischen Institutionen und Persönlichkeiten aus dem Bereich der Kultur her und unterstützt das Produktionsteam bei der Erstellung von Förderanträgen und durch redaktionelle Arbeiten.


Weitere Informationen hier.
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Jeannine Wanek


Regieassistenz


Jeannine Wanek, 1980 in Dohna/Sachsen geboren, studierte Kultur-und Theaterwissenschaften  sowie Journalistik an der Universität Leipzig und arbeitet als Kulturmanagerin  und Regieassistentin sowohl im freien als auch im institutionellen Theater. Darüber hinaus wirkt sie in unterschiedlichen künstlerischen Kollektiven in Görlitz, Dresden und Leipzig mit. Seit 2018 ist sie Regieassistentin der RICHARD WAGNER SPIELE.
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Jochen Kretschmer - Onkel Adolf


Jochen Kretschmer, Jahrgang 1938, Kinder- und Jugendjahre in Rostock und Greifswald, Schauspielstudium 1957-60 in Leipzig, danach Engagements am Dresdner Theater der Jungen Generation, an den Städtischen Theatern Karl-Marx-Stadt und seit 1968 wieder in Dresden – am Staatsschauspiel. Vor allem Theaterarbeit: darunter begehrte Rollen wie Macheath (Dreigroschenoper), Puck ( Sommernachtstraum ), Ruprecht und Dorfrichter Adam (Zerbrochener Krug), Simon Chachava (Kaukasischer Kreidekreis), Jago (Othello), Mephisto (Faust), Orilus (Ritter der Tafelrunde), Josef (Josef und Maria)....Fürs Fernsehen und den Film: gelegentliche kleine Auftritte. 1998 – 2005 Sommertheater bei den Burghofspielen in Eltville/Wiesbaden.


Besondere Vorliebe: Lieder von Hanns Eisler, szenische Lesungen – Goethe, Heine, Büchner.

	[image: ]




Jörg Metzner - Gottfried Semper


Der 45-jährige Schauspieler ist in Leipzig geboren und aufgewachsen. Schon während seiner Schulzeit verbrachte er seine Freizeit mit Theaterspiel. Zuerst in einem Schülerkabarett, später im Amateurtheater Leipzig. Als er nach dem Abitur seinen Wehrdienst bei der NVA der DDR absolvieren musste, konnte er sich diese Zeit durch seine Mitarbeit in einem Soldatenkabarett erleichtern.


Während seines Schauspielstudiums an der Theaterhochschule „ Hans Otto“ in Leipzig erlebte er die „Wende“.


Jörg Metzner spielte nach dem Studio am Schauspiel Leipzig im Theater der jungen Welt Leipzig und war mehrere Jahre am Schauspiel Chemnitz engagiert. Darauf folgten Engagements am Vogtlandtheater Plauen und anschließend am Theater Zwickau-Plauen.


Seit 2010 lebt Jörg Metzner mit seiner Familie in Dresden und ist hier, sowie in Leipzig und Zwickau, in den verschiedensten freien Theaterprojekten unterwegs.
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Johannes Gärtner

Intendant


Johannes Gärtner wurde 1979 in Dresden geboren. Nach seiner Gymnasialzeit am „Martin-Andersen-Nexö-Gymnasium“ gründete er 1999 das „ta:ltheater loschwitz“, dessen Leitung er auch bis 2003 übernahm. In dieser Zeit realisierte er diverse Inszenierungen und Aufführungen.


Sein Schauspielstudium absolvierte er an der Theaterakademie Vorpommern u.a. bei Frido Solter, Astrid Bless und Joachim Siebenschuh. Er besuchte Kurse bei Prof. Dr. Juri Alschitz, Anke Gerber und Gisela May.

Schon während des Studiums durfte er als Autor und Co-Regisseur tätig werden, so u.a. bei Jürgen Kern und Joachim Siebenschuh, mit denen er mehrere musikalische Theaterinszenierungen erarbeitete.

Während des Studiums begann auch seine Unterrichtstätigkeit. Mit seinem Seminar „Theater als Weg“ ist er bei verschiedenen theaterpädagogischen Einrichtungen als Gastdozent tätig.


Er war an verschiedenen Theatern engagiert. Diverse Filmrollen (u.a. in „Der Turm“, Regie Christian Schwocho) ergänzen seine Arbeit.


Ein Arbeitsschwerpunkt sind literarisch-musikalische Abende über Komponisten der Klassik und Romantik.

Zudem ist er als Autor und Dramaturg tätig. Verschiedene seiner Produktionen sind auf CD und DVD erhältlich und haben  Auszeichnungen erhalten.


Weitere Informationen finden Sie hier.
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filmpunktart - Julius Günzel


1981 in Dresden geboren studiere das Bild als Autodidakt. Mit der ersten Klappe begann alles und die faszinierende Sprache des Bildes stellt die Herausforderung.


Julius Günzel arbeitet seit 2015 mit seiner Firma filmpunktart für die RICHARD WAGNER SPIELE.


Foto: René Meining
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Kleindarsteller


Das Ensemble wird ergänzt von zahlreichen Kleindarstellern und Komparsen:


Roland und Claudia Cyffka


Ludwig und Kerstin Heinze


Gabriele Schönberg


Ralf Müller


Marianne Burow


Verein ProGraupa (Rocco Hänsel, Thomas Weniger, Maik Hoffmann, Hr. Gröschel und Hr. Vetter, Mitglieder des Richard-Wagner-Chores und der Singegemeinschaft Harmonie)


Martha und Clara Gärtner


Helene Bachmann


Friedger Strauch


Erik Entrich
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Lukas Christoph Schergaut

Dramaturg


Lukas Christoph Schergaut, 1982 in Dresden geboren, Abitur am Kreuzgymnasium Dresden, Studium der Geschichte, Musik- und Politikwissenschaft sowie der germanistischen und anglistischen Literatur- und Kulturwissenschaft an der Technischen Universität Dresden,  Besuch von Lehrveranstaltungen der  Universität Leipzig im Fach Theaterwissenschaft und Philosophie.


Journalistische Erfahrungen u.a. in der Kulturredaktion der Dresdner Neuesten Nachrichten, bei Wilfried Wiegand (F.A.Z.), in den Presseabteilungen des Sächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst und des Rowohlt Verlags (Reinbek). Mitarbeit beim Poesiefestival Bardinale am ERICH KÄSTNER MUSEUM / Dresdner Literaturbüro e.V. (u.a. Moderation der Autorenlesung des Dresdner Lyrikpreises 2010). Organisation und Durchführung der 10. Dresdner Chamisso-Poetikdozentur für Migrationsliteratur (in Kooperation mit der Sächsischen Akademie der Künste) 2011, Gast: Francesco Micieli (Schriftsteller).


Mitwirkung in verschiedenen Theaterprojekten und Stückinszenierungen. Regiehospitanzen am Staatsschauspiel Dresden bei Andreas Kriegenburg, Wolfgang Engel und Nuran David Calis. Vertretungsweise Abendspielleitung am Staatsschauspiel Dresden. Daneben mehrfach für Redaktionen, öffentliche Institutionen und Unternehmen in den Bereichen Pressearbeit sowie projektbezogene Veranstaltungsorganisation tätig.


Lukas Christoph Schergaut ist seit der Spielzeit 2013/ 2014 Dramaturg der RICHARD WAGNER SPIELE.
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Maria König - Sopran


Maria König studierte Gesang an der Dresdner Hochschule für Musik Carl Maria von Weber in der Klasse von Hendrikje Wangemann. Außerdem besuchte sie die Liedklasse bei Olaf Bär. Besondere musikalische Impulse erhielt sie in Meisterkursen, z.B. bei Camilla Nylund, Daniel Kotlinski oder Giorgio Paronuzzi (Schola Cantorum Basilliensis). Auf der Opernbühne konnte man sie 2014 als Romilda in Händels »Xerxes« und 2015 als Treemonisha im gleichnamigen Stück von Scott Joplin erleben. Sie ist zweimalige Stipendiatin der Ad Infinitum Foundation Lübeck. Seit August 2016 ist sie Mitglied im Sächsischen Staatsopernchor.
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Marlit Mosler

Kostümbild


Marlit Mosler - freischaffende Bühnen- und Kostümbildnerin, wurde geboren und wuchs auf im dichterischen Weimar. Sie studierte von 1983 bis 1988 an der »Hochschule für Bildende Künste« in Dresden und erlangte ihr Diplom in der Fachrichtung »Bühnenbild« In den folgenden neun Jahren sammelte sie reichhaltige Erfahrungen als Bühnen- und Kostümbildnerin am Deutsch- Sorbischen Volkstheater in Bautzen,an dem sie u.a. Schon während ihrere Studienzeit die Möglichkeit zur praktischen Arbeit erhielt.


In zahlreichen Inszenierungen von Schauspiel über Musik- bis Puppentheater stellte sie ihre Fähigkeiten unter Beweis. Stellvertretend seien genannt: »Amadeus« (1989), »Nathan der Weise« (1991), »Madame Butterfly« (1991), »Hello Dolly« (1992), »La Traviata« (1993), »Tagebuch eines Wahnsinnigen« (1994), »Don Giovanni« (1995), »Fidelio« (1996), »Colas Breugnon« (1997) u.v.a.


Freiberuflich tätig seit 1997 führte und führt sie ihre Ausstattungstätigkeit u.a. an die »Theater Gera / Altenburg«, die »Landesbühnen Sachsen«, das »Schleswig-Holsteinische Landestheater«, das »Societaetstheater« in Dresden, die »Komödie Dresden«, das »Mittelsächsische Theater« in Freiberg-Döbeln, das Stadttheater Regensburg u.a. mit den Inszenierungen »Die sieben Todsünden« / »Die Kleinbürgerhochzeit« (1998), »Ithaka« (1999), »Die Liebenden von Ephesos« (2000), »Hokuspokus« (2001), »Nachtasyl«, »John Gabriel Borkmann« (2002), »Romeo und Julia« (2004), »Kiss me Kate« (2005), »Charleys Tante« (2006), »Woyzeck« (2007), »Othello« (2008); »Land des Lächelns« (2009), »Faust - Tragödie erster Teil« (2010) und vielen anderen mehr.


Daneben arbeitet sie immer wieder mit freien Theatern und-gruppen, u.a. der »Ersten Off-Oper Dresden«, der »Mimenbühne« und der »Komödianten Company Dresden«, für den »Lausitzer Opernsommer« im Schloss Branitz/Cottbus. Seit 2005 betreut sie regelmäßig das »Hoftheater« Dresden-Weißig und den »Eclectic Theatre e.V«.


Als Bereicherung und Ergänzung ihrer Ausstattertätigkeit wirkt sie u.a. auch in den Bereichen der Kostümgestaltung, der Illustration und der Fotografie.


Weitere Informationen finden Sie hier.
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Michael Donath - Actionpainting-Performance
Der in Dresden-Bühlau geborene Kunst- und Kirchenmaler Michael Donath absolvierte 1986-88 eine Ausbildung im Dresdner VEB Denkmalpflege „Spezialhandwerk Farbe“. Nach der Wende war er am Wiederaufbau des Dresdner Schlosses und des Taschenbergpalais, des Schlosses Albrechtsberg sowie der Dreikönigskirche beteiligt. In der Folgezeit wechselte er zur Werkstatt Steffen Schmalhofers, einer der renommiertesten Restaurationswerkstätten Sachsens. 2002 erwarb Donath den Meistertitel und machte sich selbstständig. Sein Büro wird geführt von Ehefrau Jacqueline Donath und besteht ferner aus vier festangestellten Kirchenmalern und zwei Azubis. Er wird für Aufträge zu rekonstruktiver und restaurativer Malerei in ganz Deutschland und international angefragt, Auftraggeber sind zumeist Bauherren von Bürgerhäusern, Villen und Rustikos. Eine Besonderheit in Donaths Arbeit ist die Steinimitation, die in vielen seiner Arbeiten zum Einsatz gelangt.
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Michael Klose - Bühnenbild












Michael Klose schloss sein Architekturstudium 1989 an der TU Dresden ab. Noch im gleichen Jahr richtete er sein Atelier in Dresden Kaitz ein, 1994 zog er in das nahe der Stadt gelegene Arnsdorf um. 1997 folgte ein zweites Atelier in der Dresdner Neustadt, später in Dresden-Johannstadt. Der Wald wurde für Klose zum bestimmenden Motiv, seit 1998 arbeitet er zudem am Thema „Brücke – Blaues Wunder“, seit 2010 zum Themenkomplex „Blaues Licht“ mit großformatigen Aquarellen. Studienreisen führen ihn bis heute regelmäßig nach Südtirol. Mit seinen zahlreichen Ausstellungen ist der mehrfache Preisträger häufig in der Dresdner Galerie art + form vertreten sowie in Kunstgalerien und öffentlichen Einrichtungen vor allem in Sachsen. Seine Arbeiten sind Teil der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden. Kloses Arbeitsschwerpunkt liegt jedoch auf dem Gebiet der Denkmalpflege: So ist er bspw. leitender Architekt bei der Sanierung des als Weltkulturerbe nominierten Schloss Hartenfels in Torgau. Ferner ist er Mitglied im Sächsischen Künstlerbund und im Neuen Sächsischen Kunstverein.
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Michal Švarc


Michal Švarc wurde 1988 in Olmütz geboren. Nach dem Abitur am Gymnasium studierte er am DAMU in Prag unter der Leitung Daniel Hrbek, Apolena Veldová, Tomáš Pavelka und Tomáš Töpfer. Er nahm an einigen Workshops Teil z. B. unter der Leitung von Oleg Tabakov oder Martin Huba. Sein Schauspielstudium absolvierte er im Jahr 2012. Ein Jahr spielte er in verschiedenen Theatern als Gastschauspieler z. B. im Ostbömischen Theater in Pardubitz, im Mährischen Theater in Olmütz oder im Švandovo Theater in Prag. Seit dem Jahr 2013 ist er im Engagement im Westbömischen Theater in Eger. Er spielte in verschiedenen Filmen und Serien: Nebezpečná kořist, Boží mlýny, Metro, Ordinace v Růžové zahradě. Parallel dazu spielt er Straßentheater und arbeitet als Begleiter durch die historischen Dachböden in Eger.
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Nordböhmische Philharmonie Teplice


Zur Website der Nordböhmischen Philharmonie Teplice gelangen sie hier.
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Peter Anders - August Röckel


Peter Anders wurde 1962 in Dresden geboren. Wuchs in Dresden, dann in Radebeul auf. Nach Abschluss der Polytechnischen Oberschule, folgte die Ausbildung zum Facharbeiter für Eisenbahnbautechnik mit Abitur, später der Grundwehrdienst bei der NVA. Von 1983- 1987 studierte er Schauspiel an der Hochschule für Schauspielkunst "Ernst Busch-Berlin", Außenstelle Rostock, welches er 1987 mit Diplom und Bühnenreifeprüfung abschloss.

Sein erstes Engagement führte ihn von 1987-1990 ans Theater Stralsund. Danach arbeitete er bis 1993 als Schauspieler und Regisseur an den Uckermärkischen Bühnen in Schwedt. Es folgten Jahre als freier Schauspieler und Regisseur.


Von 1998 bis 2001 war er als Schauspieler und Regisseur am Theater Annaberg engagiert. 2002 bis 2004 arbeitete er als Schauspieler an der Landesbühne Esslingen. Seit 2005 arbeitet er als freier Schauspieler, Regisseur und Sprecher. Im Fernsehen war er unter anderen bei der ARD in "Mogadischu" und bei SAT1 in dem Zweiteiler "Die Grenze" als Schauspieler zu sehen.


Er gastiert regelmäßig auf der Freilichtbühne Greifensteine, am Grenzlandtheater Aachen und bei Krimitotal Dresden. Er ist Mitglied der freien Gruppe "Buehne08" und "Die Glorreichen3".
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René Schnoz


Aufgewachsen in Disentis, Jahrgang 1966, absolvierte René Schnoz nach der Handelsschule in Chur die Schauspiel Akademie Zürich (heute ZHdK). Danach Festengagements am Theater Basel (bei Frank Baumbauer), Theater Oberhausen (bei Klaus Weise), 2004 – 2008 Ensemblemitglied am Theater Neumarkt Zürich (bei Wolfgang Reiter), acht Sommer an den Burgfestspielen Mayen, seit 2009 freischaffend als Schauspieler und Regisseur, z. B. am Theater am Hechtplatz, Zürich; Rote Fabrik, Zürich; Theater Tuchlaube, Aarau; Theater Schlachthaus, Bern; Neue Schaubühne, München;  Klibühni Chur, Theater Chur, Freilichtspiele Chur, Theater im Bahnhof Graz, fünfs Stücke mit dem Bergtheater.


Zuletzt gespielt in: ‚Prophet 3.0‘ von Voltaire/Togni (Denkfest, Volkshaus Zürich) ‚Desiree‘ Psychothriller von Felix Benesch (Klibühni Chur); ‚Einsame Spitze‘ von Roland Heer (Sogar Theater Zürich), “‘Alles ist gut“ von Stefan Mathys (Keller 62 Zürich) „Las flurs dil  di“ von Arno Camenisch (Theater Chur),  „Commediamarkt II“ von G. M: Cavelty; „Das Wunder von Wörgl“ (beide Klibühni Chur); „Ramurs“ von Silvio Huonder (Freilichtspiel Andeer) „Das Erbgut“ von Sebastian Frommelt (Theater am Kirchplatz, Schaan), „Ich, treu, suche“ von Eveline Ketterer (Klima-das-Theater, Kreuzlingen).


Film- und Fernsehen  „Schellenursli“, Film von Xavier Koller, Tatort Hauptrolle in ‚Falsche Liebe‘, Eurocops, Lüthi und Blanc, Marienhof, Kassensturz, Victors Spätprogramm, Punkt CH, „Heidi“, „Kleine Fische“ und andere.


Weitere Tätigkeiten als Moderator, Theaterworkshops, Hörspiele, Liederabende, Tour de SAC – über 100 Auftritte in Berghütten und Theatern zusammen mit Gian Rupf mit der „Bergfahrt“, „Ein Russ im Bergell“, „Einsame Spitze“ www.bergtheater.ch . Seit März 2009 auf Tour mit Nikolaus Schmid in der  „Business Class“ von Martin Suter.


Regie Letzte Inszenierungen: ‚Der Wolf im Sihlwald‘ von Stephan Pörtner für das Turbine Theater Langnau a. Alibs, ‚Mandragola‘ von Wolfgang Schukraft/Nicolo Machiavelli mit Hanspeter Müller-Drossaard, ‘Frau Müller muss weg‘ von Lutz Hübner,  ‚Die Amazonen‘ von Jean Jacques Danaud für das Theater Grischun, ‚Loriot - neu entdeckt‘ für taff-Theaterproduktion, ‚Spilet wiiter‘ für das Theater Chrebsbach, Seuzach, ‚Die Stunde da wir nichts voneinander wussten‘ mit 70 Personen der ARGO Werkstätten für Menschen mit einer Behinderung, ‚Der Rehbock‘ von August von Kotzebue für die Freilichtspiele Chur, “Die Dunkelheit in den Bergen“ von Silvio Huonder, Theater Chur, “Il Gioder“ für die Dis da litteratura, Domat-Ems, ‚Wo ist Rosalinde?‘ für das Theater Stadelhofen, Zürich: ‚Macbeth‘, ‚Nabucco, beide von Giuseppe Verdi, Opera Viva, Obersaxen.  ‚Hochzeit von Kana‘ Szenische Kantate von Arno Schocher, Martinskirche Chur, ‚Geständnis einer Diva‘ Liederabend für das Ensemblemiroir Zürich, ‚Der Gott des Gemetzels‘ von Yasmina Reza, Klibühni Chur.


Preise/Nominierungen:


	Emil Oprecht Preis für besten Schauspielschulabsolvent
	Migros Förderstipendium
	Förderpreis des Kantons Graubünden
	Nomination zum besten jungen Schauspieler NRW im ‚theater heute‘
	Kulturpreis des SAC Schweiz (zusammen mit Gian Rupf für ‚Bergtheater‘)
	1. Preis Poetry Slam vs. Max Frisch Schauspielhaus Zürich
	Kulturanerkennungspreis Stadt Chur 2015
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"Richard-Wagner-Chor-Graupa" und 

Singegemeinschaft "Harmonie"


Im kurz hinter Dresden gelegenen Ort Graupa, am Tor zur Sächsischen Schweiz, gibt es eine lange Chortradition, auch begünstigt durch das Wirken Richard Wagners in Graupa. Bereits Anfang des 19. Jahrhunderts gründete sich in Graupa ein Volkschor. Nach einer längeren Probenpause fand sich der Chor im Jahr 1993 wieder zusammen. Im Mai 2009 wurde der Chor in ”Richard-Wagner-Chor Graupa e.V.” umbenannt. 


Nach Prof. Michael Lehmann (bis 2002) und MD Jürgen Wirrmann liegt die Leitung seit 2014 in den Händen von Chordirigent Gernot Jerxsen. Der Richard-Wagner-Chor Graupa wird zu den Richard-Wagner-Spielen  zusätzlich von der Singgemeinschaft “Harmonie" Pirna unter der Leitung von Wolfgang Heyne unterstützt.


http://www.wagnerchor-graupa.de/
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Robby Langer - Richard Wagner


	geb. 1961 in Saalfeld, aufgewachsen in Dresden, Studium Kulturwissenschaft,
	seit 1991 freiberuflich als  Schauspieler, Musiker und Sprecher tätig,
	1985 Mitbegründer der freien Theatergruppe ‚statt-theater FASSUNGSLOS’,



damit über 30 Musik-/Theaterproduktionen, Gastspiele und Festivals in ganz Deutschland, der Schweiz, Österreich, Belgien, Italien, Tschechien, Hörspiel- und TV-Produktionen;  


parallel dazu Arbeit als Schauspieler und/oder Musiker in verschiedenen Musik- und Theaterprojekten, u.a. am Societaetstheater Dresden, Staatsschauspiel Dresden, Komödie Dresden, Theater Junge Generation, Theater Wechselbad Dresden, Arbeit als Sprecher für Hörspiele und (Fach-)Hörbücher, Moderation von Veranstaltungen, Märchenlesungen in der Yenidze Dresden.
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Joachim Fuchs - Bakunin/ Loki


Joachim Fuchs wurde in Nürnberg geboren. Er arbeitet als Schauspieler, Sänger und Regisseur. So sang er bei den Tiroler Festspielen Erl u.a. Alberich in "Siegfried", sowie Klingsor in "Parsifal". Anläßlich der TV-Aufzeichnung von "Rigoletto" war er Monterone. In einer szenischen Version von "Alexander's Feast"( Händel), die letztes Jahr in München von Unitel Classica mitgeschnitten wurde verkörperte er Alexander den Großen. In seinen Anfängerjahren war er als Schauspieler am Stadttheater Koblenz und am Staatstheater Wiesbaden tätig. Letzte Spielzeit war er in mehreren Produktionen als Prof.Higgins in "My Fair Lady" unterwegs, Tevje in "Anatevka" soll nächstes Jahr folgen. Aktuell ist er mit dem Theaterstück "Hans Albers trifft Peter Alexander" auf Reisen, wo er den Part des Peter Alexander übernimmt.
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Stephanie Gygax


Stefanie Gygax steht seit ihrem 12. Lebensjahr auf der Bühne und erhielt neben der Schule eine Ausbildung in Ballett, Jazz- und Moderndance, sowie Klavier- und Gesangsunterricht.


Nach der Musikmatura führte ihr Weg nach Wien an die Highschool of Performing Arts, wo Steffi ihre künstlerische Ausbildung in Gesang, Tanz & Schauspiel weiter vertiefen durfte, mit dem Abschluss der paritätischen Bühnenreifeprüfung. Darauf folgte das klassische Gesangsstudium bei Ruth Rohner (Oper Zürich), Meisterkurse bei Gabriele Lechner (Staatsoper Wien) und an der Bavarian Opera Academy. Außerdem absolvierte Steffi den Opernkurs am Opernstudio Biel bei Alessandra Althoff-Pugliese (Gesang) und Mathias Behrends (Regie).


Neben Ausbildung und Weiterbildung hatte Stefanie Gastengagements bei den Festspielen Stockerau (AT) und am Stadttheater Fürth (DE), sang in „Die Fledermaus“ am Theater Schönbrunn (AT), bei “Some like it hot“ Seespiele Brunnen (CH), „West Side Story“ an den Thuner Seespielen (CH), “Cabaret“ am Stadttheater St.Gallen.


Seit 2012 ist die Sopranistin fast ausschließlich im klassischen Fach zu hören. Sie sang z.B. die Adele in „Die Fledermaus“ bei den Schlossfestspielen Nagold (DE), Franzi in „Wiener Blut“ beim Operettensommer Zug (CH), O Lia San „Viktoria und ihr Husar“ Operettenbühne Sirnach (CH), Gabriele in „Pariser Leben“, die „Maske in Blau“ am Stadttheater Sursee u.v.m.


Dem nicht genug, wollte Steffi sich noch einmal einer Weiterbildung unterziehen für den Bereich Oper. Sie erhielt von der Haiku Stiftung (CH) ein Stipendium und zog sich 2019-2021 ganz von der Bühne zurück, um mit Eva Lindqvist in Wien Ihre Technik noch einmal neu aufzugleisen.


Stimmlich neu geboren als Lyrischer Spinto Sopran, kehrt Sie 2022 endlich zurück auf Ihre geliebte Theaterbühne und beschreitet nun mit dem Artist Management von Verena Keller und dem Gesangscoach Ivan Konsulov neue Wege.
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TänzerInnen


Die Tanz-Performance wird gestaltet von Schülern des Heinrich-Schütz-Konservatoriums Dresden unter Leitung von Brit Krüger-Becker.
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Johannes Wulff-Woesten

Dirigent, Komponist


Johannes Wulff-Woesten wurde 1966 in Jena geboren. Von 1986 - 1992 studierte er in Weimar Dirigieren, Komposition und Klavier. 1989 wurde er in die Meisterklassenabteilung im Fach Komposition aufgenommen. Seit 1991 ist er Solorepetitor an der Staatsoper Dresden und seit 2000 Studienleiter. Von 1995 - 2001 war er Assistent von Giuseppe Sinopoli und übernahm Einstudierungen in Rom und Mailand. Seit 1996 arbeitet er als musikalischer Assistent und Solorepetitor bei den Bayreuther Festspielen. Er entfaltet außerdem eine rege Tätigkeit als Pianist, Liedbegleiter, Organist und Kammermusikpartner.

Seine Werkliste umfasst viel Kammermusik, teilweise für ausgefallene Besetzungen, aber auch eine Sinfonie, ein Klavierkonzert, 3 Kammeropern und Kantaten für Kinder. Seit 1984 gelangen seine Werke regelmäßig zur Aufführung. 1989 wurde die „Sinfonie in vier Sätzen” in Weimar uraufgeführt. 1992 gelangte ein „Konzert für Klavier und Orchester” unter eigenem Dirigat in Weimar zur Uraufführung. Die Kammeroper „Die weiße Fürstin” nach Rilke wurde 1997 in Meißen uraufgeführt. 2002 erlebte die Tangooper „Porqué...! Porqué...! Tango Orphée” die sehr erfolgreiche Uraufführung in der „Kleinen Szene” der Staatsoper in Dresden, 2006 „Gadžo - Eine Zigeuneroper” , ebenfalls erfolgreich an der Semperoper. In den letzten Jahren wurden kammermusikalische Werke mehrmals in Kammerabenden der Sächsischen Staatskapelle zur Aufführung gebracht. Jüngste Werke sind ein Oratorium über den Jakobsweg und eine Fantasie für Orgel und Orchester. 2012 gelangte die Revue "Die Konferenz der Tiere" nach Kästner in der Semperoper mit 150 Kindern auf der Bühne unter eigenem Dirigat zur erfolgreichen Uraufführung, 2013 seine Kinderoper "Prinz Bussel".

In seinen Werken hat sich Johannes Wulff-Woesten oft mit der Thematik anderer Kulturkreise beschäftigt, so durch Vertonung rumänischer, chinesischer und jüdischer Lyrik oder das Studieren der Musik anderer Völker. Ihn interessiert die Begegnung unterschiedlicher Kulturen auf musikalischer Ebene. Dabei versucht er, durch diese Verbindung einen neuen Stil entstehen zu lassen. Gern verwendet er ausgefallene rhythmische Strukturen, z.B. zusammengesetzte Taktarten und besondere harmonische Zusammenhänge. Seine Musik basiert oft auf melodiegeprägten, teils zwölftönigen Reihen, die die Zelle für den Aufbau des gesamten Stückes sind. Ergebnis ist eine hoch emotionale, sensible und gesangliche Musik, die Sinn für theatralische Wirkungen hat.
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Thomas Martin - Wolf Adolf August von Lüttichau/ Odin


Thomas Martin ist Jahrgang 1967. Aufgewachsen in Dresden. Nach dem Studium  an der HfSk Berlin folgten Festengagementes  ua..in Salzburg, Ulm, Chemnitz. Bis zur Spielzeit 2009 war Thomas Martin festes Ensemblemitglied am Staatsschauspiel Dresden. Derzeit arbeitet Thomas Martin als freischaffender Schauspieler, und ist dabei bundesweit mit Stückverträgen und Verpflichtungen an verschiedenen Tourneetheateraufführungen präsent.
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Thomas Stecher -


Der Schauspieler Thomas Stecher wurde 1961 in Berlin geboren. Er studierte an der Berliner Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ und konnte bereits während des Studiums zweimal den Kritikerpreis der „Berliner Zeitung“ entgegennehmen.


Nach dem Abschluss des Studiums wurde er 1985 ans Staatsschauspiel Dresden engagiert. Hier spielte Stecher im Laufe von 10 Jahren viele klassische und zeitgenössische Rollen, u.a. Don Karlos, Raskolnikow, Harold in „Harold und Maude“ sowie den Prinzen von Homburg und den Mordret in der Uraufführung von Christoph Heins Stück „Die Ritter der Tafelrunde“. Für seine Darstellung in der Uraufführung des Stückes „Passage“ von Christoph Hein wurde er mit einem Einzelpreis als bester Nachwuchsdarsteller ausgezeichnet.

1995 folgte Thomas Stecher einem Ruf Heiner Müllers ans Berliner Ensemble. In den vier Jahren seines Engagements spielte er dort u.a. in Stücken von Müller, Brecht und Shakespeare.

Seit 1999 arbeitet Thomas Stecher freischaffend mit Tätigkeitsschwerpunkt in Dresden.

Neben seinen schauspielerischen Arbeiten auf dem Theaterkahn Dresden, im Societaetstheater, in der Komödie Dresden und am Hoftheater Weißig profiliert er sich in zahlreichen Auftritten mit Lesungen und literarischen Veranstaltungen – häufig auch in genreübergreifender Zusammenarbeit mit Musikern oder Tänzern. Gastspiele führten ihn zu den Freilichtspielen in Schwäbisch Hall und an die Neue Bühne Senftenberg; als Sprecher wirkte er in vielen Rundfunkproduktionen mit. Seit Jahren ist Thomas Stecher auch als Regisseur tätig und übernahm Lehraufträge für die Ausbildung junger Schauspieler an der Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig.
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Richard Wagners Musik ist von vorgestern und übermorgen.
Friedrich Nietzsche

	

WAGNER SALON
Vor den Aufführungen sind Sie an den Veranstaltungstagen herzlich in den WAGNER SALON im Saal des Jagdschlosses eingeladen!


Auf Grund der begrenzten Platzanzahl ist eine telefonische Voranmeldung in den Richad-Wagner-Stätten unter 3501 461 96 50 erforderlich. Die Abendkarte für das Stück gilt auch als Eintrittskarte für den Salon. Möchten Sie ausschließlich den Wagner-Salon besuchen, erhalten Sie Eintrittskarten für 5,- € an der Abendkasse.
	2023
	2022
	2021
	2018
	2017
	2016
	2015
	2013

07. Juli 2023 | 19:00 Uhr 

Dr. Ulrike Kienzle

Die Romantik, Novalis‘ ‚Hymnen an die Nacht‘ und ihr Weiterwirken in Wagners ‚Tristan‘


Dr Ulrike Kienzle, Privatdozentin für Musikwissenschaft an der Universität Frankfurt am Main, Wissenschaftliche Autorin und Kuratorin spricht über den Kosmos der Romantik und im Speziellen über Novalis‘ ‚Hymnen an die Nacht‘ und ihr Weiterwirken in Wagners ‚Tristan‘. Vortrag mit Tonbeispielen und offenes Gespräch.


Der Eintritt zum SALON ist im Ticketpreis zum Stück enthalten. Nur Eintritt SALON 5,-€.
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08. Juli 2023 | 19:00 Uhr

Claudia Simone Dorchain

Uwe Tellkamp


Blütenstaubfragmente – Beim Wiederlesen von Novalis


Im WAGNER SALON erlebt das Publikum mit Dr. phil. Claudia Simone Dorchain und dem Dresdner Schriftsteller Uwe Tellkamp eine lebendige Einführung in den Kosmos von Novalis Schaffen und seiner Philosophie.


Der Eintritt ist in der Abendkarte enthalten. Nur SALON 5,-€. Um Anmeldung wird gebeten.

	[image: ]




24. Juni 2022 | Johann Gottlieb Naumann – Werk und Leben


Dr. Vitus Froesch führt ein in das Werk des Dresdner Komponisten, der wohl zu Recht als einer der ersten Europäer beeichnet werden kann.

	[image: ]




23. Juni 2022 | Johann Gottlieb Naumann – Werk und Leben


Dr. Vitus Froesch führt ein in das Werk des Dresdner Komponisten, der wohl zu Recht als einer der ersten Europäer beeichnet werden kann.
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29. September 2021 | 17:30 Uhr | Schloss Decin





17:30 Uhr | Schloss Decin


Die letzten eineinhalb Jahre hat sich unser gesellschaftliches Leben massiv gewandelt. Bisher für unmöglich gehaltene Umbrüche haben stattgefunden auf beiden Seiten der ältesten Friedensgrenze Europas. Der direkte Austausch war in dieser Zeit massiv eingeschränkt. Wir wollen die Zeit nutzen, miteinander ins Gespräch zu kommen: Welche Herausforderungen stellen sich für die Künstler, für Wissenschaftler, für engagierte Bürger. Wo ist Widerstand notwendig und wo führt der Weg zu einer neuen Freiheit: Der Freiheit, selbst sich zu organisieren, selbst aktiv zu werden, mitzugestalten an einer neuen wirklich demokratischen Gesellschaft, in der die Entfaltung des Einzelnen nicht einer wie auch immer gearteten Ideologie oder Tradition untergeordnet wird. Vielmehr wollen wir erfahren, wie wir uns vernetzen und organisieren können, damit Initiativen grenzübergreifend voneinander lernen und profitieren können. Was sind UNSERE Fragen und Probleme und was sind UNSERE Antworten darauf? Dieser Abend soll ein Impuls sein, gemeinsam für Freiheit als etwas konkretes und notwendiges zu arbeiten, jenseits von Parolen und Floskeln, diesseits mit Vernunft und Mut!
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08. Juli 2021 | Visionen für die Welt von morgen – Gerald Häfner


Die derzeitige Krise ist nur der Spiegel unserer eigentlichen Werte-Krise. Wie können wir heute dringend notwendige Ideen entwickeln für eine menschliche Welt von morgen?


Gerald Häfner ist seit Juni 2016 Leiter der Sektion für Sozialwissenschaften am Goetheanum. Der ehemalige Waldorflehrer und Publizist ist Initiator zahlreicher Initiativen  und Stiftungen wie (u.a.) Mehr Demokratie und Democracy International. Er gründete außerdem die deutsche Partei Bündnis 90/Die Grünen mit und war dort Landesvorsitzender und Geschäftsführer. Zwischen 1987 und 2002 war er Mitglied des Deutschen Bundestages und 2009 bis 2014 Mitglied des Europäischen Parlaments.


Vortrag mit Publikumsgespräch.
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29. Juni 2018 | Steffen Friedel - Saitenweise Werkstattklänge - Instrumentenbau ganz praktisch


"Die Geige klingt wie ihr Erbauer" sagt Steffen Friedel. Er muss es wissen, hat er als Instrumentenbauer doch täglich mit den verschiedensten Violinen, Bratschen und Celli zu tun. Ob Reparatur oder ein Neubau, abgestimmt auf die individuellen Wünsche es Musikers, Steffen Friedels Herangehensweise unterscheidet sich in vielem von anderen Meistern seines Gewerkes. Was macht ein gutes Instrument aus, wieviele Handgriffe braucht es, bis ein Stück Holz nach Mozart klingt und was ist das Geheimnis Stradivaris? Der Träger des Deutschen Musikinstrumentenpreises gibt uns einen praktischen Einblick in seine Werkstatt, lädt ein, ihm bei der Fertigung über die Schulter zu schauen und zeigt, dass die Entwicklung der Streichinstrumente noch lange nicht abgeschlossen ist. Zum SALON erklingen seine Instrumente in den Händen von Musikern des Festspiel-Orchesters.
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30. Juni 2018 | Spazierengehen - Ein Workshop mit Kirsten Krepelin und Thomas Thränert


Workshop „Landschaftswahrnehmung als Selbstversuch – ein Spaziergang in Graupa“ mit K. Krepelin und T. Thränert


Als Spaziergänger erlebten die Zeitgenossen Caspar David Friedrichs oder Richard Wagners im Angesicht von Felsen, Abgründen und Gipfeln tiefe Ergriffenheit, Erkenntnis und Enttäuschungen. Getrieben wurden sie dabei nicht nur von persönlichen Interessen und ästhetischen Anregungen, sondern bald auch von gesellschaftlichen Ritualen und kollektiven Deutungsmustern. Der Weg ins Freie wurde zu einem Gang auf touristisch erschlossenen Infrastrukturen. So wurde in den Jahren der Romantik um 1800 der Weg zur Landschaft als Projektionsraum und Interessensfeld für ein Massenpublikum entdeckt und geebnet.


Der Workshop beschäftigt sich mit Gestaltungselementen und Praktiken, die diesen Prozess und das Landschaftserleben um 1800 prägten. Sinnlich und praktisch erproben die Teilnehmer vor Ort die Wirkungsweise einzelner Methoden. Im Workshop ist ein Picknick includiert.
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1. Juli 2017 | Prof. Dr. Werner Busch


Farbe, Gott und Politik - Caspar David Friedrich auf Reisen


Auf Reisen erschloss sich Caspar David Friedrich zahlreiche neue Regionen als Bildmotiv: Rügen, die Sächsische Schweiz, das Riesengebirge, Böhmen usw. In über 1000 Zeichnungen hat er Einzelmotive gesammelt, genau vor der Natur studiert. Aus diesen Studien komponiert er im Atelier seine Bilder. Für fast alle Einzelmotive finden sich Vorbilder, denen man teilweise auch heute noch nachspüren kann. Prof. Werner Busch lädt den Zuschauer ein zu einer Suche nach den Inspirationsorten und versucht etwas sehr Altmodisches: Die genaue Naturaneignung der Studien Caspar David Friedrichs zu verstehen und sein ästhetisches Verfahren, das jedem Bild ein abstraktes Ordnungsgerüst gibt, zu begreifen. Er gibt damit dem Werk Caspar David Friedrichs seinen geschichtlichen und ästhetischen Ort zurück und erschließt so einen neuen Zugang zum Werk eines der bedeutendsten und faszinierendsten deutschen Maler.


Werner Busch studierte von 1966 bis 1973 Kunstgeschichte in Tübingen, Freiburg, Wien und London. 1973 wurde er in Tübingen mit einer Dissertation über William Hogarth promoviert. 1981–1988 war er Professor an der Ruhr-Universität Bochum, von 1988 bis 2010 Professor für Kunstgeschichte an der Freien Universität Berlin, wo er von 2003 bis 2009 außerdem Sprecher des Sonderforschungsbereichs 626 „Ästhetische Erfahrung im Zeichen der Entgrenzung der Künste“ war.


Moderation: Michael Ernst
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2. Juli 2017 | Ernst Hirsch


„Caspar David Friedrich in Dresden“ - Ein Film von Ernst Hirsch


Ernst Hirsch zählt als Regiekameramann sicher zu den renommiertesten Filmschaffenden der DDR. Seinen ersten Film drehte Ernst Hirsch 1953 gemeinsam mit dem DEFA-Regisseur Hermann Zschoche, welcher später ebenfalls über Caspar David Friedrich arbeitete. In seinen über 3000 Dokumentarfilmbeiträgen spezialisierte er sich auf Filme über die Schätze der Dresdner Kunstsammlungen und Porträts über seine Heimatstadt. Parallel sammelte er historische Filmzeugnisse vom alten Dresden. Der Grundstein für die ab 1990 fruchtbare Zusammenarbeit mit dem Regisseur Peter Schamoni wurde bereits 1986 gelegt, als er den Münchner Regisseur bei  seinen Dreharbeiten für den Caspar-David-Friedrich-Film „Grenzen der Zeit“ unterstützte. Später steht Hirsch für Schamonis  Dokumentarfilme über Max Ernst, Niki de Saint Phalle und Kaiser Wilhelm II. hinter der Kamera. Noch vor "Grenzen der Zeit" realisierte Ernst Hirsch seinen Film „Caspar David Friedrich in Dresden“, dessen Uraufführung im Fernsehen der DDR für große Beachtung sorgte. Ernst Hirsch wurde 2005 in die Sächsische Akademie der Künste berufen.
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7. Juli 2017 | Workshop Spazierengehen - Kirsten Krepelin und Thomas Thränert


Workshop „Landschaftswahrnehmung als Selbstversuch – ein Spaziergang in Graupa“ mit K. Krepelin und T. Thränert


Als Spaziergänger erlebten die Zeitgenossen Caspar David Friedrichs oder Richard Wagners im Angesicht von Felsen, Abgründen und Gipfeln tiefe Ergriffenheit, Erkenntnis und Enttäuschungen. Getrieben wurden sie dabei nicht nur von persönlichen Interessen und ästhetischen Anregungen, sondern bald auch von gesellschaftlichen Ritualen und kollektiven Deutungsmustern. Der Weg ins Freie wurde zu einem Gang auf touristisch erschlossenen Infrastrukturen. So wurde in den Jahren der Romantik um 1800 der Weg zur Landschaft als Projektionsraum und Interessensfeld für ein Massenpublikum entdeckt und geebnet.


Der Workshop beschäftigt sich mit Gestaltungselementen und Praktiken, die diesen Prozess und das Landschaftserleben um 1800 prägten. Sinnlich und praktisch erproben die Teilnehmer vor Ort die Wirkungsweise einzelner Methoden.
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8. Juli 2017 | Die Schiffsfahrt


Die Verschiffung des Tetschener Altars elbaufwärts von Pirna über Bad Schandau (Mittagessen) bis Děčín


Kommen Sie an Bord! Am 08.07.2017 um 09:30 Uhr wird das Gemälde auf einen Raddampfer der Sächsischen Dampfschifffahrt verladen und fährt auf historischem Wege elbaufwärts durch die romantische Sächsische Schweiz bis Bad Schandau. Zum exklusiven Cocktailempfang sind Sie in das 5-Sterne-Hotel Elbresidenz der Toskana World in Bad Schandau eingeladen! Gern können Sie anschließend ausgiebig mit Ihren Gästen - die hervorragende Küche am Elbufer mit Blick auf die Schrammsteine genießen. In Bad Schandau übernimmt ein Schiff der Deciner Schifffahrtsgesellschaft die wertvolle Fracht bis Decin. Sie erleben eine romantische Dampferfahrt mit dem bedeutendsten Gemälde des 19. Jahrhunderts – ein unvergesslicher Tag voller Inspirationen aus Landschaft und Kunst!


Die Elbe fließt durch die Heimat der Romantik und ist als deutscher Schicksalsfluss wie vielleicht nur noch der Rhein ein fließendes Symbol: Von der Reformation bis zu Ludwig Richters „Überfahrt auf den Schreckenstein“ verbindet sie unsere Geschichte durch alle Zeiten.
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8. Juli 2017 | Staatsministerin Dr. Eva-Maria Stange und Generalkonsul PhDr. Jiří Kuděla, PhD


Einweihung „Tetschener Altar“ auf Schloss Děčín mit anschließender Podiumsdiskussion „Unser gemeinsames kulturelles Erbe – ein Kredit für die Zukunft?“


Der „Tetschener Altar“ war nach seinem Ankauf durch die böhmische Adelsfamilie von Thun 112 Jahre auf Schloss Děčín beheimatet. Die Stelle der Aufstellung ist durch Fotografien belegt. 210 Jahre nach dem Erwerb kehrt nun in einer feierlichen Zeremonie eine Meisterkopie dauerhaft nach Děčín zurück. Die Einweihung auf Schloss Děčín findet in einem WAGNER SALON mit prominenten Gästen statt: Unsere Schirmherrin, die sächsische Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst Dr. Eva-Maria Stange, der tschechische Generalkonsul Jiří Kuděla und weitere prominente Gäste formulieren in der Podiumsdiskussion „“Unser gemeinsames kulturelles Erbe – ein Kredit für die Zukunft?“ ihre Vision für diese Kulturregion mitten in Europa.
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11. Juni 2017 | Matinee "Tetschener Altar"


Der Tetschener Altar – Matinee in Graupa


Der Kunst- und Kirchenmaler Michael Donath, der Maler und Restaurator André Bytomski und der Holzschnitzer Thomas Hentschel arbeiteten ein halbes Jahr an einer Meisterkopie des Gemäldes „Kreuz im Gebirge“ von Caspar David Friedrich, auch bekannt als „Tetschener Altar“, welches als bedeutendstes Gemälde der Deutschen Romantik in der Galerie Neue Meister der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden ausgestellt ist. Die Matinee wird moderiert von Caspar David Friedrich persönlich. Zu Bedeutung und Geschichte des Gemäldes spricht der Berliner Kunstwissenschaftler Prof. Dr. Werner Busch. Musikalisch umrahmt wird die Veranstaltung von Musikern der Nordböhmischen Philharmonie Teplice.
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14. Juli 2017 | Václav Vokolek


„Zwischen Himmel und Erde“ Performance und Buchvorstellung mit Václav Vokolek


Mit ihrem Buch "Zwischen Himmel und Erde" ehren Václav Vokolek (Text) und Dr. Jan Červenka (Co-Autor) den romantischen Maler Caspar David Friedrich und ebenso die Romantik selbst, mit der das Buch im Einklang steht. Die einleitende Erzählung voller Symbole und zeichenhafter Verkürzungen beschreibt eine Begebenheit im Leben des geheimnisvollen Altwurm, der in romantische Bilder eintritt und dort seine Spuren hinterlässt. Auf eben diese Spuren soll sich der Leser begeben und die Gespräche zweier Magier belauschen, über deren Schultern er in eine Welt neuer Bilder schaut.


Václav Vokolek gilt als ausgewiesener Fachmann für die Geschichte der Romantik und lädt das Publikum ein, ihm auf den romantischen Pfaden durch die Sächsisch-Böhmische Schweiz zu folgen.
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1. Juli 2016 | Prof. Dr. Eckart Kröplin


Musik aus Licht


Richard Wagner – ein Komponist der Farben: Im Umfeld romantischer Synästhesiebestrebungen – man denke nur an Novalis, Caspar David Friedrich oder Carl Maria von Weber – fällt Richard Wagner in besonderer Weise auf. Sein Konzept eines „Gesamtkunstwerks“ definierte sich aus dem Übereinklang von Dichtung, Musik und Malerei, von Wort, Ton und Farbe. Seine Partituren sind von tonmalerischer Farbigkeit erfüllt, leben von ausgeprägter klangfarblicher Tönung. Über einige diesbezügliche Aspekte referiert Prof. Dr. Eckart Kröplin.
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2. Juli 2016 | Kirsten Krepelin und Thomas Thränert


Wo bitte geht’s zur Landschaft? – Spaziergänge in die Dresdner Gegenden um 1800


Was bis ins 18. Jahrhundert v. a. als Waldbesitz, Feldflur, Jagdrevier oder möglicherweise gefahrvoller Reiseweg betrachtet wurde, begann nun ein zunehmender Anteil der Stadtbevölkerung erstmals ästhetisch – als Landschaft – zu sehen. Dieser Blick der Städter auf die Natur und das Landleben ist subjektiv oder von kollektiven Deutungsmustern beeinflusst. Die dabei anklingenden Lesarten sind wesentlich von der Malerei und Grafik, aber ebenso von gartenkünstlerischen Gestaltungsmitteln geprägt. So wurden um 1800 überall in der Dresdner Umgebung Täler und Gipfellagen erschlossen. Durch die Wegeführung, die Aufstellung von Denkmälern, die Errichtung von Hütten, künstlichen Ruinen oder Tempeln, die Ausführung von Pflanzungen und die Freistellung von Sichtbezügen boten deren Initiatoren Deutungsweisen der Gegend an, die in das Landschaftsverständnis der Städter einflossen. Zu den Zeitgenossen, die sich in diesem Kontext als Spaziergänger oder Wanderer präsentieren, gehörten auch Caspar David Friedrich und Richard Wagner.


Kirsten Krepelin und Thomas Thränert haben eine Reihe von Schriften zu verschönerten Landschaften publiziert (u. a. Die gewidmete Landschaft / 2011 und Reliefstudien / 2016). Der Wagner Salon folgt der Spur des Spaziergängers um 1800 zu bestimmenden Themen und Schauplätzen, geht auf die Rolle der Musik bei der Nutzung verschönerter Landschaften ein und zeigt aktuelle Perspektiven dieses Gestaltungsansatzes auf.
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8. Juli 2016 | KS Prof. Peter Schreier


Fotos: Matthias Creutziger


Jenseits der Klänge, abseits der Töne


Der Tenor und Dirigent Peter Schreier spricht beim diesjährigen WAGNER SALON über die inspirierende Kraft und Wirkung anderer Kunstgattungen auf sein eigenes Schaffen: Inspirationen, die ihm in besonderer Weise auf seinen zahlreichen Reisen im In- und Ausland zuteil wurden – befördert von jener Leidenschaft, die sich vielleicht am treffendsten in der Umkehrung des berühmten Wortes von Paul Klee beschreiben lässt, der einmal die Malerei als seine Frau, die Musik hingegen als seine Geliebte bezeichnete.


Freuen Sie sich auf einen spannenden Abendvortrag mit vielfältigen Einblicken in den Kunstreichtum Peter Schreiers!
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9. Juli 2016 | Thomas Frick


 Caspar David Friedrich – der Gedankenmaler der Romantik


Als Auftakt zum Publikumsgespräch berichtet der in Rostock geborene und aufgewachsene Regisseur Thomas Frick im Rahmen des WAGNER SALONS von Höhepunkten seines 2007 im NDR ausgestrahlten  gleichnamigen Films über die wichtigsten Stationen aus dem Leben des Malers (Buch: Hans-Jörg Lüdicke). Die an zahlreichen Original-Schauplätzen von Dresden bis Rügen gedrehte szenische Dokumentation bietet einen profunden und kurzweiligen Einstieg in den künstlerischen Kosmos Friedrichs. Alle Gäste sind herzlich eingeladen, sich der malerischen Gedankenwelt des Romantikers auf einer einzigartigen Reise in bewegten Bildern zu überlassen!
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4. Juli 2015 | Prof. Hartmut Haenchen


 


Werktreue und Interpretation


„Für mich als Dirigent war immer das Quellenstudium entscheidend“ – „Dirigieren war für mich immer eine gesellschaftliche Aufgabe“ - Prof. Hartmut Haenchen ist einer der führenden Wagner-Dirigenten unserer Tage. Fast schon legendär sind aber auch seine Einspielungen mit seinem Orchester C.Ph.E. Bach sowie aktuell seine Mozart-Einspielungen. Im Gespräch mit Dr. Peter Ufer stellt  Prof. Haenchen sein neues Buch "Werktreue und Interpretation" vor.


Weitere Informationen finden Sie hier. 
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3. Juli 2015 | Albrecht Müller und Markéta Bartoš Tautrmanová


Orchestermanager der Nordböhmischen Philharmonie Teplice und die Romantiker in Böhmen


Im Dialog mit Dr.phil. Markéta Bartoš Tautrmanová, Teplice, welche ihre Doktorarbeit über die Künstler der Romantik in Böhmen schrieb, stellt  Albrecht Müller sein Orchester vor.


Die Nordböhmische Philharmonie Teplice ist das einzige Symphonieorchester in der Region Usti. Die Gründungsurkunde trägt die Jahreszahl 1838. Seit Ende des 19. Jahrhunderts veranstaltete das Orchester regelmässig Zyklen symphonischer Musik unter Mitwirkung der damals gefragtesten Dirigenten und Solisten. In Teplice konzertierten die grössten Persönlichkeiten der Weltmusikszene wie beispielsweise die Dirigenten Eugen d´Albert und Richard Strauss. Im Sommer absolvierte das Orchester ungefähr 150 Bäder- und 18 Symphoniekonzerte und in der Wintersaison Zyklen symphonischer Musik. Außer dem künstlerischen Leiter leiteten eine Reihe von Gastdirigenten das Orchester, so u.a. Siegfried Wagner und Felix von Weingartner. Ebenso traten hier sämtliche tschechischen Geigenvirtuosen, angefangen von Jiří Slavík, bis hin zu Jan Kubelík, auf.


Weitere Infomationen finden Sie hier.

	[image: ]




12. Juli 2013 | Prof. Dr. Hans John


[image: Prof. Dr. Hans John]Hans John (*1937) stammt aus einer Kantorenfamilie. Er studierte Musikerziehung, Musikwissenschaft, klassische Philologie und Gesang in Weimar und Berlin. Seit fast 25 Jahren ist er an der Hochschule für MusikB in Dresden tätig, seit 1993 als Leiter des Instituts für Musikwissenschaft, dessen Gründer er ist. Hans John ist Mitglied des Sächsischen Musikrats, Stellvertretender Vorsitzender der Internationalen Carl-Maria-von-Weber-Gesellschaft e.V. und Vorsitzender der Dresdner Gesellschaft der Musikfreunde e.V. Schwerpunkte der Forschung von Hans John sind die Evangelische Kirchenmusik, die Dresdner Musikgeschichte und die Musikgeschichte des 19. Jahrhunderts. Er publizierte u.a. über Weber und Schumann, Liszt und Wagner, Weiss und Zimmermann. Er ist Mitherausgeber der Sonderschriftenreihe der Dresdner Hochschule für Musik, der Schriftenreihe »Musik in Dresden« und der »Dresdner Studien zur Musikwissenschaft«. – Hans John ist ein begehrter Referent auf internationalen musikwissenschaftlichen Kongressen, u.a. in Sintra (Port.), Oxford, Kopenhagen, Oslo, St. Petersburg, Warschau und Dresden.


Veröffentlichungen (Auswahl)


	Bücher über zahlreiche Musiker, u.a. August Homilius
	Werke über das Musikleben Weimars und die Kreuzchorgeschichte
	Beiträge in Festschriften, Jahrbüchern und Zeitschriften
	Herausgeber und Mitherausgeber zahlreicher Schriftenreihen und Anthologien
	Die Dresdner Oper im 20 Jahrhundert (2001)
	Dresdner Stadtgeschichte (erscheint 2006)
	Vortrags-Schwerpunkte z
	Musik der Romantik
	Richard Wagner
	Musik in Dresden und Weimar



Hans John ist nicht nur einer der international bedeutendsten Musikwissenschaftler, sondern auch einer der brilliantesten Redner über dieses Sujet. In seinen Vorträgen wird das Leben der Komponisten so lebendig wie deren Musik in den Aufführungen der großen Orchester.





6. Juli 2013 | Friedrich Dieckmann


Das Liebesverbot


[image: Friedrich Dieckmann]Geboren am 25. Mai 1937 in Landsberg (Warthe) · Kindheits- und Grundschuljahre in Dresden, danach in Birkenwerder bei Berlin · Abitur in Oranienburg · Studium der Germanistik, Philosophie und Physik in Leipzig · seit 1963 und wieder ab 1976 freischaffend als Buchautor, Essayist, Kritiker · 1972-76 Dramaturg am Berliner Ensemble · 1975 Silberne Medaille der Prager Quadriennale · seit 1976 freier Schriftsteller, Essayist und Kritiker · 1983 Heinrich-Mann-Preis der Akademie der Künste der DDR · 1983 Internationaler Kritikerpreis der Stadt Venedig · 1989-90 Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin (West) · 1993 Bundesverdienstkreuz · 1994-2000 Sprecher der Deutschen Literaturkonferenz e. V. · 2001 Johann-Heinrich-Merck-Preis für literarische Kritik und Essay der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung Darmstadt · seit 2002 Mitglied des Sächsischen Kultursenats · 2004 Dr. phil. h.c. der Humboldt-Universität zu Berlin · Mitglied der Freien Akademie der Künste zu Leipzig, der Akademie der Künste Berlin, der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung Darmstadt und des P.E.N. · Gründungsmitglied und 1996-2005 Vizepräsident der Sächsischen Akademie der Künste · 2007 Verdienstorden des Freistaates Sachsen · lebt in Berlin.


Publikationen

Buchveröffentlichungen: Karl von Appens Bühnenbilder am Berliner Ensemble. Berlin 1971 · Theaterbilder. Studien und Berichte. Berlin 1978 · Richard Wagner in Venedig. Eine Collage. Leipzig 1983 und Darmstadt 1983 · Orpheus, eingeweiht. Erzählung, Berlin 1983 · Radierungen zur Zauberflöte (in Verbindung mit einer kritischen Text-Edition des Librettos). Berlin 1984 und Frankfurt/M. 1989 · Wagner, Verdi. Geschichte einer Unbeziehung. Berlin 1989 · Hilfsmittel wider die alternde Zeit. Essays und Kritiken. Leipzig 1990 · Glockenläuten und offene Fragen. Berichte und Diagnosen aus der deutschen demokratischen Revolution. Frankfurt/M. 1991 · Die Geschichte Don Giovannis. Werdegang eines erotischen Anarchisten. Frankfurt/M 1992 · Die Plakate des Berliner Ensembles. Hamburg 1992 ·Vom Einbringen. Vaterländische Beiträge. Frankfurt/M. 1992 · Wege durch Mitte. Stadterfahrungen. Berlin 1995 ·Dresdner Ansichten. Spaziergänge und Erkundungen. Frankfurt/M. und Leipzig. 1995 · Temperatursprung. Deutsche Verhältnisse. Frankfurt/M. 1995 · Der Irrtum des Verschwindens. Zeit- und Ortsbestimmungen. Leipzig 1996 · Franz Schubert. Eine Annäherung. Frankfurt/M. und Leipzig 1996 · Gespaltene Welt und ein liebendes Paar. Oper als Gleichnis. Frankfurt/M. und Leipzig 1999 · Die Freiheit ein Augenblick. Texte aus vier Jahrzehnten. Berlin 2002 · Was ist deutsch? Eine Nationalerkundung. Frankfurt/M. 2003 · Wer war Brecht. Erkundungen und Erörterungen. Berlin 2003 · Diesen Kuß der ganzen Welt. Der junge Mann Schiller. Frankfurt/M. 2005 · Bilder aus Bayreuth. Festspielberichte 1977-2006. Berlin 2007 · Geglückte Balance. Auf Goethe blickend. Frankfurt/M. 2008 · Meldungen vom Tage. Lyrische Notizen. Berlin 2009 · Deutsche Daten oder Der lange Weg zum Frieden 1945-1949-1953-1961-1989. Göttingen 2009 · Freiheit ist nur in dem Reich der Träume. Schillers Jahrhundertwende. Frankfurt/M. 2009.


Herausgaben: Bühnenbildner der Deutschen Demokratischen Republik. Arbeiten aus den Jahren 1971-1977. Berlin 1978 · Sören Kierkegaard: Die unmittelbar-erotischen Stadien oder Das Musikalisch-Erotische. Über Mozarts "Don Giovanni". Berlin 1991 · Ernst Bloch: Viele Kammern im Welthaus. Eine Auswahl aus dem Werk (mit Jürgen Teller, Mitarbeit Elke Uhl). Frankfurt/M. 1994 · A. J. Liebeskind: Lulu oder Die Zauberflöte. Frankfurt/M. und Leipzig 1999 · Die Geltung der Literatur. Ansichten und Erörterungen. Berlin 1999.


Friedrich Dieckmann, Dr.phil.h.c., wurde 1937 in Landsberg/Warte geboren. Nach dem Studium der Germanistik, Philosophie und Physik arbeitete er von 1972 bis 1976 als Dramaturg am Berliner Ensemble. Er hat Bücher über Friedrich Schiller, Franz Schubert, Richard Wagner, Bertolt Brecht und Karl von Appen veröffentlicht sowie den Roman eines Theaterhelden (Die Geschichte Don Giovannis. 1991. Insel Verlag), einen Band mit Essays zur deutschen Oper von Mozart bis Wagner und vier Essaybände aus dem und über den Prozeß der deutschen Vereinigung (drei davon in der edition suhrkamp: Vom Einbringen. Vaterländische Beiträge. 1992; Temperatursprung. Deutsche Verhältnisse.1995; Was ist deutsch? Eine Nationalerkundung. 2003). Friedrich Dieckmann ist Träger des Heinrich-Mann- und des Johann-Heinrich-Merck-Preises und Mitglied der Akademien der Künste in Berlin, Dresden und Leipzig sowie der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung. 1989/90 war er Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin. 1994 bis 2000 war Friedrich Dieckmann Sprecher der Deutschen Literaturkonferenz e.V. und von 2002 bis 2012 Mitglied des Sächsischen Kultursenats.

Heute lebt Friedrich Dieckmann als Schriftsteller und Publizist in Berlin-Treptow.


Mitgliedschaften:

Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste

Mitglied der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung

Mitglied der Akademie der Künste Berlin-Brandenburg

Mitglied der Freien Akademie der Künste zu Leipzig

Mitglied des Internationalen P.E.N. 


Das Buch zum großen Jubiläum von einem der besten Wagner-Kenner.


Richard Wagner in neuem Licht

Verbotenes Begehren: das ist eine Grundkonstellation in fast allen Opern von Richard Wagner.

Mal zeigt es sich unverhüllt, mal eher verdeckt. Der Zusammenstoß elementarer Kräfte bestimmt auch Wagners radikalpolitisches Engagement. So ist es kein Zufall, daß er die Partitur des „Lohengrin“, das Drama einer trügerischen Rettung, gerade in dem Augenblick fertigstellt, als die demokratische Revolution des Jahres 1848 Sachsen erreicht. Im Mai 1849 wird der sächsische Aufstand von den herrschenden Mächten niedergeschlagen. An vorderster Front der Kämpfenden an den Barrikaden in Dresden steht auch der königliche Kapellmeister Richard Wagner. Er wirft sein Leben und seine berufliche Existenz in die Waagschale und findet sich wenig später als steckbrieflich verfolgter politischer Flüchtling wieder. Die Dresdner Niederlage wird zum Ursprung des Trauerspiels vom „Ring des Nibelungen“.


Friedrich Dieckmanns Buch beleuchtet eine fundamentale Krisenzeit im Leben des Weltdramatikers, der die Revolution der Oper zustande brachte, indem er für die Revolution der Gesellschaft zu komponieren glaubte.





5. Juli 2013 | Prof. Dr. Ingo Zimmermann


Ingo Zimmermann, Präsident a.D. der SADK, spricht zu: Wagner in Dresden – Der Blick aus historischer Sicht


[image: ]Ingo Zimmermann, der 1958 die Dresdner Kreuzschule absolvierte und danach in Leipzig Theologie studierte, nicht um Pfarrer zu werden, sondern um eine von ideologischen Zwängen freie Basis für eine literarische Laufbahn zu gewinnen, wurde 1963 in dem mauerdurchschnittenen Berlin Lektor am Union Verlag, an der Seite Johannes Bobrowskis, auf dessen Roman „Levins Mühle" er 1972 ein Opernlibretto gründete. Von Udo Zimmermann, seinem jüngeren Bruder, vertont, wurde das Werk von Dresden aus ein über das eigene Land hinausreichender Erfolg. Vorangegangen war, ebenfalls von Udo Zimmermann vertont, „Die weiße Rose", Oper in acht Bildern über den Widerstand Münchner Studenten gegen einen verbrecherischen Krieg; drei weitere Operntexte, wechselnden Schicksalen unterliegend, kamen hinzu. Mit und neben ihnen wuchs ein literarisch-biographisches ¼uvre auf, in dessen Zentrum historische Gestalten standen, die um die Behauptung christlich fundierter Positionen in einer selbstsüchtig-machtbesessenen Gesellschaft gerungen hatten. Eine Erzählung über Luther als „Junker Jörg", mehrere Bücher (und zuvor eine Dissertation) über Reinhold Schneider, den katholisch-konservativ geprägten Antifaschisten, Studien über Jochen Klepper und Rudolf Mauersberger, den eminenten Kreuzkantor, waren wichtige Arbeitsstationen in den siebziger Jahren, zu einer Zeit, als Ingo Zimmermann als freischaffender Autor in die Heimatstadt zurückgekehrt war, der Tageszeitung „Die Union", die ihn beinahe einmal als Redakteur eingestellt hätte, als literaturkritischer Mitarbeiter verbunden.


Der geistige Spielraum, den die Christlich-Demokratische Union in der DDR auf dem kulturellen Feld nicht nur in ihrem Verlag, sondern auch in ihren Zeitungen bot, wird heute oft unterschätzt. Ingo Zimmermann fand hier einen Rückhalt, bis hin zu einem Buch, mit dem er das Wiedererstehen des sächsischen Freistaats gleichsam vorwegnahm; es galt dem vielhundertjährigen Wirken der wettinischen Markgrafen, Kurfürsten und Könige und erschien zu einer Zeit, da den Autor der politische Umbruch gerade mit Macht in die Politik geworfen hatte. Als Landtagsabgeordneter nahm er Einfluß auf eine Kulturgesetzgebung, die mit der etatpolitischen Verankerung regionaler Kulturräume ein Vorbild für ganz Deutschland gab; die Gründung eines politisch beratenden Kultursenats und einer Akademie der Künste setzte weitere Zeichen kultureller Landesverantwortung. Ingo Zimmermann wurde Gründungsmitglied beider Institutionen; nach der ersten Legislaturperiode des Landtags übernahm er an der Dresdner Musikhochschule eine Professur, die es ihm ermöglichte, sein immenses kulturgeschichtliches Wissen jungen Musikern als einen Fundus geistiger Orientierung an die Hand zu geben. Acht Jahre lang war er Präsident des Sächsischen Musikrats, danach folgte die Präsidentschaft der Sächsischen Akademie der Künste, auch dies ein honorarloses Ehrenamt, dem er Zeit und Kräfte opferte, die er eigentlich der Wiederaufnahme seiner literarischen Arbeit hatte widmen wollen.


Daß die Arbeit in leitenden Ehrenämtern, wenn man sie ernst nimmt, einer gesundheitsgefährdenden Selbstausbeutung gleichkommt, sollte im Blick auf Ingo Zimmermanns kulturpolitisches Engagement nicht übersehen werden. Sein Wirken ist exemplarisch dafür, wieviel Gewicht eine Institution gewinnen kann, wenn sich an ihrer Spitze das Wissen um die Kraftquellen der Überlieferung mit wachem Zukunftsbewußtsein paart. Der Ernst der Haltung, die Deutlichkeit der Rede, die Bonhomie der Persönlichkeit haben sich allen eingeprägt, die ihn in seinen Ämtern und darüber hinaus erleben konnten. Der Dresdner Brückenstreit traf ihn als Vorsitzenden des Dresdner Welterbe-Kuratoriums; sein Schmerz über das starre Schweigen der Regierungsverantwortlichen in einer die Bürgerschaft zerreißenden Krise nährte sich aus der Sorge um den Verlust dessen, was er als die europäische Mission der Stadt erkannt hatte, aus der Furcht vor dem Rückfall in machtbewehrte Provinzialität. „Ohne Ideen und Leitbilder, die vom Glauben an den geschichtlichen Auftrag für Europa erfüllt sind, wird der Bau des neuen Europa nicht gelingen", lautet ein Kernsatz des schon erwähnten Essays; würde dieser Auftrag verfehlt, drohe „Europa zum seelenlosen Konstrukt zu verkommen, zum bürokratischen oder technokratischen Monster".


In der Prägnanz seiner Äußerungen, der markanten Selbstlosigkeit, mit der er in seinen Schriften wie in seinen Ämtern auf Maßstäben des Handelns, auf Zivilität des Miteinander-Umgehens, auf Kultur als dem Grundnahrungsmittel einer überlebensfähigen Gesellschaft bestand, war Ingo Zimmermann niemals ein bequemer und stets ein inspirierender Zeitgenosse





28. Juni 2013 | René Pape


Meine Wagner-Partien


[image: René Pape]Von Gurnemanz bis Filippo II., von Sarastro bis Méphistophele, von Boris Godunov bis Rocco interpretiert Pape seit Jahren sämtliche Hauptpartien seines Faches mit den großen Künstlerpersönlichkeiten der klassischen Musikszene wie Sir Georg Solti, Daniel Barneboim, James Levine, Zubin Metha oder Valery Gergiev.


Von seinem Berliner Stammhaus „Unter den Linden“ entfaltet René Pape seit 1998 eine umfangreiche und vielfältige Gastiertätigkeit. Sir Georg Solti holte den „Black Diamond Bass“ für die Partie des Sarastro zu den Salzburger Festspielen (1991 in der Regie von Johannes Schaaf, 1997 in der Regie von Achim Freyer), die er auch unter dessen Leitung an der Mailänder Scala gesungen hatte. Unter Sir Georg Solti interpretierte er bei den Salzburger Festspielen 1996 auch die Partie des Rocco in der von Herbert Wernicke inszenierten Neuproduktion des »Fidelio«, 1998 sang er Filippo II. in »Don Carlo« unter Lorin Maazel und im Festspielsommer 2000 Leporello in »Don Giovanni« unter Valery Gergiev. Wiederholt verkörperte er die Partie des Sarastro und trat in dieser Rolle 2005 unter Riccardo Muti erneut auf. 1994 wurde René Pape von Wolfgang Wagner zu den Bayreuther Festspielen für »Das Rheingold« (Fasolt) unter James Levine verpflichtet. Unter Levine gab René Pape 1995 auch sein erfolgreiches Debüt an der Metropolitan Opera New York. Inzwischen reichen seine Verpflichtungen an diesem Haus bis ins Jahr 2013 und beinhalten Partien wie Gurnemanz (damals sein Rollendebüt unter Valery Gergiev), König Heinrich sowie die Neuinszenierungen von »Tristan und Isolde« (König Marke), »Fidelio« (Rocco), »Carmen« (Rollendebüt als Escamillo) und »Faust« (Rollendebüt als Mephisto). Zudem tritt er regelmäßig an den anderen großen amerikanischen Opernhäusern in San Francisco, Chicago und Los Angeles auf.


“René Pape ist ein Künstler mit Charisma, Intelligenz und einer unter Millionen einzigartigen Stimme: das luxuriöses Timbre von Papes geschmeidigem, ausdrucksstarkem Bass ist unverkennbar. Seine samtige, dunkelbraune Struktur schießt einem mit frappantem Glanz ins Ohr.“ (Opera News)




Auch an den bedeutenden europäischen Musikzentren ist René Pape ein gefragter Künstler: wie am Royal Opera House Covent Garden London, wo er 1997 unter Valery Gergiev als König Heinrich in »Lohengrin« debütierte. Wiedereinladungen für »I Masnadieri« und »Lohengrin« folgten. Unter James Conlon sang er erstmals 1998 an der Opéra National de Paris die Partie des König Marke in »Tristan und Isolde«; 2001 kehrte er mit der Partie des Philipp in »Don Carlo« dorthin zurück. An der Seite von Waltraud Meier und Plácido Domingo sang René Pape die Partie des Hunding unter Daniel Barenboim an der Wiener Staatsoper, der Staatsoper Unter den Linden und in Japan. Gastauftritte bei den Festivals von Glyndebourne, Orange, Luzern, den White Nights in St. Petersburg sowie in der Arena di Verona, in der er als erster deutscher Sänger seit der Erstaufführung 1913 in Bizets »Carmen« als Escamillo auftrat, gehören ebenso zu seinen künstlerischen Aktivitäten. Im Rahmen der Wiedereröffnung der Dresdner Frauenkirche sang René Pape im November 2005 in einer Aufführung von Beethovens »Missa Solemnis« mit der Sächsischen Staatskapelle Dresden und dem Chor der Sächsischen Staatsoper unter Fabio Luisi – das Konzert wurde von ARTE ausgestrahlt. In Verbindung mit der Staatsoper Unter den Linden unter Daniel Barenboim und der Metropolitan Opera New York unter James Levine wirkte René Pape 2006 und 2007 bei Konzerten und Operngalavorstellungen in Japan mit. Im Mozartjahr 2006 sang er auch die Titelpartie in »Don Giovanni« an der Staatsoper Unter den Linden, in Las Palmas und auf Teneriffa (konzertant), den Sarastro bei den Salzburger Festspielen sowie an der Metropolitan Opera in New York als auch in einer Kino-Filmproduktion der »Zauberflöte« in englischer Sprache in der Regie von Kenneth Brannagh. Kürzlich war René Pape in der Titelrolle von »Boris Godunow« an der Dresdner Semperoper in einer Inszenierung von Christian Pade zu hören.


René Papes Ernennung zum Berliner Kammersänger erfolgte im Juli 2000. Im Dezember 2001 wurde der Bassist von der US-Zeitschrift »Musical America« in der Carnegie Hall zum Sänger des Jahres gewählt und in einer Kritikerumfrage der Zeitschrift »Opernwelt« im Oktober 2006 zum »Sänger des Jahres« der Spielzeit 2005/2006 gekürt. 2006 erhielt er auch den »Opera News Award« in New York.


Neben seinen Aufgaben im Bühnenbereich entfaltet René Pape eine intensive Konzerttätigkeit. Er ist Solist der internationalen Spitzenorchester und tritt mit so bedeutenden Dirigenten wie Claudio Abbado, Daniel Barenboim, Kurt Masur, Semyon Bychkov, Zubin Mehta, Antonio Pappano, Wolfgang Sawallisch, Lorin Maazel, Riccardo Muti, Sir Colin Davis und James Levine auf.


Für seine unzähligen Rundfunk-, Fernseh- und Schallplattenproduktionen wurde Pape mit den weltweit wichtigsten Musikpreisen ausgezeichnet. Darunter der GRAMMY (1998 und 2003) sowie der ECHO-Klassik für seine aktuelle Solo-CD „Gods, Kings and Demons“ 2009.


Der europäische Kultursender ARTE widmete René Pape 2006 sein eigenes und sehr persönliches Künstlerportrait:


 „René Pape ist ein Star, der wie kein anderer eine neue Generation von Opernsängern vertritt. Das Porträt "René Pape - Mein Herz brennt" zeigt einen wandlungsfähigen Künstler zwischen Oper und Rock, Wagner und "Rammstein", von der klassischen Sängerpose bis hin zum diabolischen Verführer.“ (ARTE, „Mein Herz brennt“)






Wie könnte die Macht der Presse bestehen, wenn wir sie einfach ignorierten? Und wie wenig Anstrengung hätte uns das zu kosten!
Richard Wagner
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Weitere Bilder finden Sie bei flickr.com.
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Presse
Pressemitteilungen
Wir über uns


Hier finden Sie unsere aktuelle Pressemitteilung RICHARD WAGNER SPIELE


Hier finden Sie unser Logo.



Pressearchiv
2021


Sächsische Zeitung 30.06.2021 - "Für Gärtner ein Ritterschlag ... "


Dresdner Neuste Nachrichten 07.07.2021 - Die achten RICHARD WAGNER SPIELE


Elbhangkurier


2019


Sächische Zeitung – Der Meister, der Wald und fünfzehn Cellisten


Dresdner Neuste Nachrichten – Es wagnert wieder


2018


DNN, 02.07.2018 - "ein wandelbarer Johannes Gärtner und Robby Langer als charakterliches Chamäleon ..."


Sächische Zeitung, 05.07.2018 - "Ein Abend von solchem brillianten Niveau..."


Sächische Zeitung, 04.07.2018 - "Wieder wirken über 80 Darsteller mit ..."


Elbhangkurier, April 2018 - "Das Publikum kam voll auf seine Kosten"


DNN, 20.06.2018 - "Was haben Wagner und Gärtner gemeinsam?"


Wochenkurier, 23.06.2018 - "So das Wagners Leben noch authentischer wirkt ..." 


2017


Sächsische Zeitung 10.07.2017


Die Verschiffung


Sächsische Zeitung 04.07.2017


Johannes Gärtner ist ein Meister der Sprache ...


Sächsisch Zeitung 29.06.2017


Grenzüberschreitende Fiktionen ...


Sächsische Zeitung 28.06.2017


Ich hatte Glück ...


Sächsische Zeitung 27.06.2017


Friedrichs Altar kehrt nach Decin zurück ...


Sächsische Zeitung 08.06.2017


Die fünften Wagnerspiele ...


Augusto 15.06.2017


Mit einem Altarbild zur Leitfigur


2016


Sächsische Zeitung 06.07.2016


Philosophie mit Unterhaltungswert


Sächsische Zeitung 23.06.2016


Himmlische Begegnung vor dem Jagdschloss


Augusto 19.05.2016


Ein Stück vom Himmel oder Wenn ich erst ewig bin


Elbhangkurier Juni 2016


... wieder RICHARD WAGNER SPIELE in Graupa


2015


Elbhangkurier Juli 2015


... etwas für Zeitgenossen ...


DNN - Dresden 2015


In Graupa wagnerts wieder...


DNN - Dresden 2015


Wagners Welten


Agentur Bäumler 2015


Open-Air im Schlosshof Graupa


SZ -Pirna Juni 2015


Hinrichtung mit Musik


Wochenkurier Juni 2015


3. RICHARD WAGNER SPIELE


2014


Augusto Juli 2014


"Wagnerlaweia - walle zum Schloss..."


Wipplers Backpapier 2014


"Bitter und süß, schwer und leicht..."


SZ Pirna 19.6.2014


"Das Publikum feierte das launige Spektakel ...!"


2013


Rezension DNN 1.7.2013


"Robby Langer ist als Wagner eine Idealbesetzung..."


Renzension SZ 9.7.2013


"Es ist beachtlich, wie Gärtners Profis ... sich gegenseitig zu Höchstleistungen anstacheln..."


Top-Magazin Sommer 2013  


"An den Originalschauplätzen der Wagnerstätten werden in einer einzigartigen Open-Air Inszenierung..."


DNN Empfehlungen zu Wagner  


"...und einiges, was die Entdeckung lohnt, wie z.B. Wagners Welt:Dresden..."


Sächsicher Bote 24.6.2013


"zum Erlebnis mit allen Sinnen trägt auch die Gestaltung des Parks bei..."


DNN 9.7.2013


"über das Schauspiel hinaus gibt es reichlich Musik..."


Kritik EHK August 2013 


"sollten wir von einem Gesamtkunstwerk sprechen..."


Elbhangkurier Juni 2013


"...man unterhielt sich intensiv über Politik und die Zukunft des Theaters"


Bild 19.6.2013


"ein 80köpfiges Ensemble..."


SZ 13.5.2013


"Im Zentrum steht das Stück Wagners Welt: Dresden..."


SZ 24.6.2013


"Wir überlassen nichts dem Zufall..."


SZ 27.5.2013


"Schwanenkonfekt wird vorgestellt..."





Akkreditierung
Sehr geehrte VertreterInnen der Presse,


hier können Sie Kontakt zu unserem Pressebüro Müller und Bünker aufnehmen, sich zu unseren Pressekonferenzen anmelden oder Pressekarten für Aufführungen bestellen. Gern beantworten wir Ihre Fragen und stellen Ihnen weiteres Material zur Verfügung.


 


 

Ihr Name*
Ihre EMail-Adresse*
Straße und Hausnummer
PLZ und Ort

Ihre Nachricht*

Die Hinweise zum Datenschutz und zur Verarbeitung meiner übermittelten Daten habe ich zur Kenntnis genommen und erkläre mein Einverständnis.*Bitte wählen
Ich bin einverstanden



Absenden



Für Sponsoren
Sie mit uns – für Sponsoren


Für interessierte Sponsoren heißt es an dieser Stelle schon einmal "Vorhang auf!" – Die Richard-Wagner-Spiele stellen sich vor.

Seien Sie herzlich eingeladen zu unserer Präsentation.


Sie möchten sich als Sponsor für die Richard-Wagner-Spiele engagieren? Dann gelangen Sie hier zu unseren Angeboten und können sie hier herunterladen.

	[image: ]





Tickets
[image: ]    


Tickets erhalten Sie an allen bekannten Vorverkaufstellen, über Etix und an der Abendkasse zu 15,- € (Vollzahler)  und 10,- € (Schüler, Studenten, Schwerbehinderte inkl. Begleitperson, Arbeitslose) 


Kartenbestellung unter: 03501 461 96 50 in den Wagner-Stätten Graupa


Der WAGNER SALON findet im Saal statt, bei Regen findet auch die Vorstellung im Saal statt.


 


 



Kontakt
Adresse
Cerca Dio

Erster Steinweg 17‚ 01326 Dresden

TEL: 0176 96 33 16 96

E-MAIL: post@johannesgaertner.de

cerca-dio.de


Richard-Wagner-Stätten

Richard-Wagner-Straße 6‚ 01796 Pirna OT Graupa

TEL: 03501 461 96 50, FAX: 03501 46 1 9 65 44

E-MAIL: wagnerstaetten@pirna.de

wagnerstaetten.de


  
    Bitte wählen Sie den oder die Empfänger aus
     CERCA DIO
     RICHARD-WAGNER-STÄTTEN
  

  
    Bitte füllen Sie alle Felder aus
    
    
  

  
    Ihr Nachricht
  


  
    Die Hinweise zum Datenschutz und zur Verarbeitung meiner übermittelten Daten habe ich zur Kenntnis genommen und erkläre mein Einverständnis.*
    Bitte wählen
Ich bin einverstanden


  


  
    Absenden
  





Newsletter abonnieren
Abonnieren Sie unseren Newsletter






Impressum
Johannes Gärtner

Erster Steinweg 17 | 01326 Dresden | Deutschland

Telefon: 0351 2687979 | Mobil: 0176 96331696 | post [at] johannesgaertner.de


Konzeption, Gestaltung und Herstellung


Ö GRAFIK Agentur für marketing und design

Thomas Walther

Wittenberger Straße 114 A

01277 Dresden

info@oe-grafik.de

www.oe-grafik.de


Disclaimer


Die Inhalte unserer Seiten wurden mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte können wir jedoch keine Gewähr übernehmen. Als Diensteanbieter sind wir gemäß § 7 Abs.1 TMG für eigene Inhalte auf diesen Seiten nach den allgemeinen Gesetzen verantwortlich. Nach §§ 8 bis 10 TMG sind wir als Diensteanbieter jedoch nicht verpflichtet, übermittelte oder gespeicherte fremde Informationen zu überwachen oder nach Umständen zu forschen, die auf eine rechtswidrige Tätigkeit hinweisen. Verpflichtungen zur Entfernung oder Sperrung der Nutzung von Informationen nach den allgemeinen Gesetzen bleiben hiervon unberührt. Eine diesbezügliche Haftung ist jedoch erst ab dem Zeitpunkt der Kenntnis einer konkreten Rechtsverletzung möglich. Bei Bekanntwerden von entsprechenden Rechtsverletzungen werden wir diese Inhalte umgehend entfernen.


Haftung für Links


Unser Angebot enthält Links zu externen Webseiten Dritter, auf deren Inhalte wir keinen Einfluss haben. Deshalb können wir für diese fremden Inhalte auch keine Gewähr übernehmen. Für die Inhalte der verlinkten Seiten ist stets der jeweilige Anbieter oder Betreiber der Seiten verantwortlich. Die verlinkten Seiten wurden zum Zeitpunkt der Verlinkung auf mögliche Rechtsverstöße überprüft. Rechtswidrige Inhalte waren zum Zeitpunkt der Verlinkung nicht erkennbar. Eine permanente inhaltliche Kontrolle der verlinkten Seiten ist jedoch ohne konkrete Anhaltspunkte einer Rechtsverletzung nicht zumutbar. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzungen werden wir derartige Links umgehend entfernen.


Urheberrecht


Die durch die Seitenbetreiber erstellten Inhalte und Werke auf diesen Seiten unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Die Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und jede Art der Verwertung außerhalb der Grenzen des Urheberrechtes bedürfen der schriftlichen Zustimmung des jeweiligen Autors bzw. Erstellers. Downloads und Kopien dieser Seite sind nur für den privaten, nicht kommerziellen Gebrauch gestattet. Soweit die Inhalte auf dieser Seite nicht vom Betreiber erstellt wurden, werden die Urheberrechte Dritter beachtet. Insbesondere werden Inhalte Dritter als solche gekennzeichnet. Sollten Sie trotzdem auf eine Urheberrechtsverletzung aufmerksam werden, bitten wir um einen entsprechenden Hinweis. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzungen werden wir derartige Inhalte umgehend entfernen.


Datenschutz


Die Nutzung unserer Webseite ist in der Regel ohne Angabe personenbezogener Daten möglich. Soweit auf unseren Seiten personenbezogene Daten (beispielsweise Name, Anschrift oder eMail-Adressen) erhoben werden, erfolgt dies, soweit möglich, stets auf freiwilliger Basis. Diese Daten werden ohne Ihre ausdrückliche Zustimmung nicht an Dritte weitergegeben. Wir weisen darauf hin, dass die Datenübertragung im Internet (z.B. bei der Kommunikation per E-Mail) Sicherheitslücken aufweisen kann. Ein lückenloser Schutz der Daten vor dem Zugriff durch Dritte ist nicht möglich. Der Nutzung von im Rahmen der Impressumspflicht veröffentlichten Kontaktdaten durch Dritte zur Übersendung von nicht ausdrücklich angeforderter Werbung und Informationsmaterialien wird hiermit ausdrücklich widersprochen. Die Betreiber der Seiten behalten sich ausdrücklich rechtliche Schritte im Falle der unverlangten Zusendung von Werbeinformationen, etwa durch Spam-Mails, vor.



Quelle: eRecht24.de - Internetrecht von Rechtsanwalt Sören Siebert




Datenschutz
1. Datenschutz auf einen Blick


Allgemeine Hinweise


Die folgenden Hinweise geben einen einfachen Überblick darüber, was mit Ihren personenbezogenen Daten passiert, wenn Sie unsere Website besuchen. Personenbezogene Daten sind alle Daten, mit denen Sie persönlich identifiziert werden können. Ausführliche Informationen zum Thema Datenschutz entnehmen Sie unserer unter diesem Text aufgeführten Datenschutzerklärung.


Datenerfassung auf unserer Website


Wer ist verantwortlich für die Datenerfassung auf dieser Website?


Die Datenverarbeitung auf dieser Website erfolgt durch den Websitebetreiber. Dessen Kontaktdaten können Sie dem Impressum dieser Website entnehmen.


Wie erfassen wir Ihre Daten?


Ihre Daten werden zum einen dadurch erhoben, dass Sie uns diese mitteilen. Hierbei kann es sich z.B. um Daten handeln, die Sie in ein Kontaktformular eingeben.


Andere Daten werden automatisch beim Besuch der Website durch unsere IT-Systeme erfasst. Das sind vor allem technische Daten (z.B. Internetbrowser, Betriebssystem oder Uhrzeit des Seitenaufrufs). Die Erfassung dieser Daten erfolgt automatisch, sobald Sie unsere Website betreten.


Wofür nutzen wir Ihre Daten?


Ein Teil der Daten wird erhoben, um eine fehlerfreie Bereitstellung der Website zu gewährleisten. Andere Daten können zur Analyse Ihres Nutzerverhaltens verwendet werden.


Welche Rechte haben Sie bezüglich Ihrer Daten?


Sie haben jederzeit das Recht unentgeltlich Auskunft über Herkunft, Empfänger und Zweck Ihrer gespeicherten personenbezogenen Daten zu erhalten. Sie haben außerdem ein Recht, die Berichtigung, Sperrung oder Löschung dieser Daten zu verlangen. Hierzu sowie zu weiteren Fragen zum Thema Datenschutz können Sie sich jederzeit unter der im Impressum angegebenen Adresse an uns wenden. Des Weiteren steht Ihnen ein Beschwerderecht bei der zuständigen Aufsichtsbehörde zu.


Analyse-Tools und Tools von Drittanbietern


Beim Besuch unserer Website kann Ihr Surf-Verhalten statistisch ausgewertet werden. Das geschieht vor allem mit Cookies und mit sogenannten Analyseprogrammen. Die Analyse Ihres Surf-Verhaltens erfolgt in der Regel anonym; das Surf-Verhalten kann nicht zu Ihnen zurückverfolgt werden. Sie können dieser Analyse widersprechen oder sie durch die Nichtbenutzung bestimmter Tools verhindern. Detaillierte Informationen dazu finden Sie in der folgenden Datenschutzerklärung.


Sie können dieser Analyse widersprechen. Über die Widerspruchsmöglichkeiten werden wir Sie in dieser Datenschutzerklärung informieren.


2. Allgemeine Hinweise und Pflichtinformationen


Datenschutz


Die Betreiber dieser Seiten nehmen den Schutz Ihrer persönlichen Daten sehr ernst. Wir behandeln Ihre personenbezogenen Daten vertraulich und entsprechend der gesetzlichen Datenschutzvorschriften sowie dieser Datenschutzerklärung.


Wenn Sie diese Website benutzen, werden verschiedene personenbezogene Daten erhoben. Personenbezogene Daten sind Daten, mit denen Sie persönlich identifiziert werden können. Die vorliegende Datenschutzerklärung erläutert, welche Daten wir erheben und wofür wir sie nutzen. Sie erläutert auch, wie und zu welchem Zweck das geschieht.


Wir weisen darauf hin, dass die Datenübertragung im Internet (z.B. bei der Kommunikation per E-Mail) Sicherheitslücken aufweisen kann. Ein lückenloser Schutz der Daten vor dem Zugriff durch Dritte ist nicht möglich.


Hinweis zur verantwortlichen Stelle


Die verantwortliche Stelle für die Datenverarbeitung auf dieser Website ist:


Johannes Gärtner

Erster Steinweg 17

01326 Dresden

Deutschland


Telefon: 0351 2687979

E-Mail: post@johannesgaertner.de


Verantwortliche Stelle ist die natürliche oder juristische Person, die allein oder gemeinsam mit anderen über die Zwecke und Mittel der Verarbeitung von personenbezogenen Daten (z.B. Namen, E-Mail-Adressen o. Ä.) entscheidet.


Widerruf Ihrer Einwilligung zur Datenverarbeitung


Viele Datenverarbeitungsvorgänge sind nur mit Ihrer ausdrücklichen Einwilligung möglich. Sie können eine bereits erteilte Einwilligung jederzeit widerrufen. Dazu reicht eine formlose Mitteilung per E-Mail an uns. Die Rechtmäßigkeit der bis zum Widerruf erfolgten Datenverarbeitung bleibt vom Widerruf unberührt.


Beschwerderecht bei der zuständigen Aufsichtsbehörde


Im Falle datenschutzrechtlicher Verstöße steht dem Betroffenen ein Beschwerderecht bei der zuständigen Aufsichtsbehörde zu. Zuständige Aufsichtsbehörde in datenschutzrechtlichen Fragen ist der Landesdatenschutzbeauftragte des Bundeslandes, in dem unser Unternehmen seinen Sitz hat. Eine Liste der Datenschutzbeauftragten sowie deren Kontaktdaten können folgendem Link entnommen werden: https://www.bfdi.bund.de/DE/Infothek/Anschriften_Links/anschriften_links-node.html.


Recht auf Datenübertragbarkeit


Sie haben das Recht, Daten, die wir auf Grundlage Ihrer Einwilligung oder in Erfüllung eines Vertrags automatisiert verarbeiten, an sich oder an einen Dritten in einem gängigen, maschinenlesbaren Format aushändigen zu lassen. Sofern Sie die direkte Übertragung der Daten an einen anderen Verantwortlichen verlangen, erfolgt dies nur, soweit es technisch machbar ist.


SSL- bzw. TLS-Verschlüsselung


Diese Seite nutzt aus Sicherheitsgründen und zum Schutz der Übertragung vertraulicher Inhalte, wie zum Beispiel Bestellungen oder Anfragen, die Sie an uns als Seitenbetreiber senden, eine SSL-bzw. TLS-Verschlüsselung. Eine verschlüsselte Verbindung erkennen Sie daran, dass die Adresszeile des Browsers von “http://” auf “https://” wechselt und an dem Schloss-Symbol in Ihrer Browserzeile.


Wenn die SSL- bzw. TLS-Verschlüsselung aktiviert ist, können die Daten, die Sie an uns übermitteln, nicht von Dritten mitgelesen werden.


Auskunft, Sperrung, Löschung


Sie haben im Rahmen der geltenden gesetzlichen Bestimmungen jederzeit das Recht auf unentgeltliche Auskunft über Ihre gespeicherten personenbezogenen Daten, deren Herkunft und Empfänger und den Zweck der Datenverarbeitung und ggf. ein Recht auf Berichtigung, Sperrung oder Löschung dieser Daten. Hierzu sowie zu weiteren Fragen zum Thema personenbezogene Daten können Sie sich jederzeit unter der im Impressum angegebenen Adresse an uns wenden.


3. Datenerfassung auf unserer Website


Cookies


Die Internetseiten verwenden teilweise so genannte Cookies. Cookies richten auf Ihrem Rechner keinen Schaden an und enthalten keine Viren. Cookies dienen dazu, unser Angebot nutzerfreundlicher, effektiver und sicherer zu machen. Cookies sind kleine Textdateien, die auf Ihrem Rechner abgelegt werden und die Ihr Browser speichert.


Die meisten der von uns verwendeten Cookies sind so genannte “Session-Cookies”. Sie werden nach Ende Ihres Besuchs automatisch gelöscht. Andere Cookies bleiben auf Ihrem Endgerät gespeichert bis Sie diese löschen. Diese Cookies ermöglichen es uns, Ihren Browser beim nächsten Besuch wiederzuerkennen.


Sie können Ihren Browser so einstellen, dass Sie über das Setzen von Cookies informiert werden und Cookies nur im Einzelfall erlauben, die Annahme von Cookies für bestimmte Fälle oder generell ausschließen sowie das automatische Löschen der Cookies beim Schließen des Browser aktivieren. Bei der Deaktivierung von Cookies kann die Funktionalität dieser Website eingeschränkt sein.


Cookies, die zur Durchführung des elektronischen Kommunikationsvorgangs oder zur Bereitstellung bestimmter, von Ihnen erwünschter Funktionen (z.B. Warenkorbfunktion) erforderlich sind, werden auf Grundlage von Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO gespeichert. Der Websitebetreiber hat ein berechtigtes Interesse an der Speicherung von Cookies zur technisch fehlerfreien und optimierten Bereitstellung seiner Dienste. Soweit andere Cookies (z.B. Cookies zur Analyse Ihres Surfverhaltens) gespeichert werden, werden diese in dieser Datenschutzerklärung gesondert behandelt.


Server-Log-Dateien


Der Provider der Seiten erhebt und speichert automatisch Informationen in so genannten Server-Log-Dateien, die Ihr Browser automatisch an uns übermittelt. Dies sind:


	Browsertyp und Browserversion
	verwendetes Betriebssystem
	Referrer URL
	Hostname des zugreifenden Rechners
	Uhrzeit der Serveranfrage
	IP-Adresse



Eine Zusammenführung dieser Daten mit anderen Datenquellen wird nicht vorgenommen.


Grundlage für die Datenverarbeitung ist Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO, der die Verarbeitung von Daten zur Erfüllung eines Vertrags oder vorvertraglicher Maßnahmen gestattet.


Kontaktformular


Wenn Sie uns per Kontaktformular Anfragen zukommen lassen, werden Ihre Angaben aus dem Anfrageformular inklusive der von Ihnen dort angegebenen Kontaktdaten zwecks Bearbeitung der Anfrage und für den Fall von Anschlussfragen bei uns gespeichert. Diese Daten geben wir nicht ohne Ihre Einwilligung weiter.


Die Verarbeitung der in das Kontaktformular eingegebenen Daten erfolgt somit ausschließlich auf Grundlage Ihrer Einwilligung (Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO). Sie können diese Einwilligung jederzeit widerrufen. Dazu reicht eine formlose Mitteilung per E-Mail an uns. Die Rechtmäßigkeit der bis zum Widerruf erfolgten Datenverarbeitungsvorgänge bleibt vom Widerruf unberührt.


Die von Ihnen im Kontaktformular eingegebenen Daten verbleiben bei uns, bis Sie uns zur Löschung auffordern, Ihre Einwilligung zur Speicherung widerrufen oder der Zweck für die Datenspeicherung entfällt (z.B. nach abgeschlossener Bearbeitung Ihrer Anfrage). Zwingende gesetzliche Bestimmungen – insbesondere Aufbewahrungsfristen – bleiben unberührt.


4. Soziale Medien


Facebook-Plugins (Like & Share-Button)


Auf unseren Seiten sind Plugins des sozialen Netzwerks Facebook, Anbieter Facebook Inc., 1 Hacker Way, Menlo Park, California 94025, USA, integriert. Die Facebook-Plugins erkennen Sie an dem Facebook-Logo oder dem "Like-Button" ("Gefällt mir") auf unserer Seite. Eine Übersicht über die Facebook-Plugins finden Sie hier: https://developers.facebook.com/docs/plugins/.


Wenn Sie unsere Seiten besuchen, wird über das Plugin eine direkte Verbindung zwischen Ihrem Browser und dem Facebook-Server hergestellt. Facebook erhält dadurch die Information, dass Sie mit Ihrer IP-Adresse unsere Seite besucht haben. Wenn Sie den Facebook "Like-Button" anklicken während Sie in Ihrem Facebook-Account eingeloggt sind, können Sie die Inhalte unserer Seiten auf Ihrem Facebook-Profil verlinken. Dadurch kann Facebook den Besuch unserer Seiten Ihrem Benutzerkonto zuordnen. Wir weisen darauf hin, dass wir als Anbieter der Seiten keine Kenntnis vom Inhalt der übermittelten Daten sowie deren Nutzung durch Facebook erhalten. Weitere Informationen hierzu finden Sie in der Datenschutzerklärung von Facebook unter: https://de-de.facebook.com/policy.php.


Wenn Sie nicht wünschen, dass Facebook den Besuch unserer Seiten Ihrem Facebook-Nutzerkonto zuordnen kann, loggen Sie sich bitte aus Ihrem Facebook-Benutzerkonto aus.


5. Newsletter


Newsletterdaten


Wenn Sie den auf der Website angebotenen Newsletter beziehen möchten, benötigen wir von Ihnen eine E-Mail-Adresse sowie Informationen, welche uns die Überprüfung gestatten, dass Sie der Inhaber der angegebenen E-Mail-Adresse sind und mit dem Empfang des Newsletters einverstanden sind. Weitere Daten werden nicht bzw. nur auf freiwilliger Basis erhoben. Diese Daten verwenden wir ausschließlich für den Versand der angeforderten Informationen und geben diese nicht an Dritte weiter.


Die Verarbeitung der in das Newsletteranmeldeformular eingegebenen Daten erfolgt ausschließlich auf Grundlage Ihrer Einwilligung (Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO). Die erteilte Einwilligung zur Speicherung der Daten, der E-Mail-Adresse sowie deren Nutzung zum Versand des Newsletters können Sie jederzeit widerrufen, etwa über den "Austragen"-Link im Newsletter. Die Rechtmäßigkeit der bereits erfolgten Datenverarbeitungsvorgänge bleibt vom Widerruf unberührt.


Die von Ihnen zum Zwecke des Newsletter-Bezugs bei uns hinterlegten Daten werden von uns bis zu Ihrer Austragung aus dem Newsletter gespeichert und nach der Abbestellung des Newsletters gelöscht. Daten, die zu anderen Zwecken bei uns gespeichert wurden (z.B. E-Mail-Adressen für den Mitgliederbereich) bleiben hiervon unberührt.


CleverReach


Diese Website nutzt CleverReach für den Versand von Newslettern. Anbieter ist die CleverReach GmbH & Co. KG, Mühlenstr. 43, 26180 Rastede. CleverReach ist ein Dienst, mit dem der Newsletterversand organisiert und analysiert werden kann. Die von Ihnen zwecks Newsletterbezug eingegebenen Daten (z.B. E-Mail-Adresse) werden auf den Servern von CleverReach in Deutschland bzw. Irland gespeichert.


Unsere mit CleverReach versandten Newsletter ermöglichen uns die Analyse des Verhaltens der Newsletterempfänger. Hierbei kann u. a. analysiert werden, wie viele Empfänger die Newsletternachricht geöffnet haben und wie oft welcher Link im Newsletter angeklickt wurde. Mit Hilfe des sogenannten Conversion-Trackings kann außerdem analysiert werden, ob nach Anklicken des Links im Newsletter eine vorab definierte Aktion (z.B. Kauf eines Produkts auf unserer Website) erfolgt ist. Weitere Informationen zur Datenanalyse durch CleverReach-Newsletter erhalten Sie unter: https://www.cleverreach.com/de/funktionen/reporting-und-tracking/.


Die Datenverarbeitung erfolgt auf Grundlage Ihrer Einwilligung (Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO). Sie können diese Einwilligung jederzeit widerrufen, indem Sie den Newsletter abbestellen. Die Rechtmäßigkeit der bereits erfolgten Datenverarbeitungsvorgänge bleibt vom Widerruf unberührt.


Wenn Sie keine Analyse durch CleverReach wollen, müssen Sie den Newsletter abbestellen. Hierfür stellen wir in jeder Newsletternachricht einen entsprechenden Link zur Verfügung. Des Weiteren können Sie den Newsletter auch direkt auf der Website abbestellen.


Die von Ihnen zum Zwecke des Newsletter-Bezugs bei uns hinterlegten Daten werden von uns bis zu Ihrer Austragung aus dem Newsletter gespeichert und nach der Abbestellung des Newsletters sowohl von unseren Servern als auch von den Servern von CleverReach gelöscht. Daten, die zu anderen Zwecken bei uns gespeichert wurden (z.B. E-Mail-Adressen für den Mitgliederbereich) bleiben hiervon unberührt.


Näheres entnehmen Sie den Datenschutzbestimmungen von CleverReach unter: https://www.cleverreach.com/de/datenschutz/.


6. Plugins und Tools


YouTube


Unsere Website nutzt Plugins der von Google betriebenen Seite YouTube. Betreiber der Seiten ist die YouTube, LLC, 901 Cherry Ave., San Bruno, CA 94066, USA.


Wenn Sie eine unserer mit einem YouTube-Plugin ausgestatteten Seiten besuchen, wird eine Verbindung zu den Servern von YouTube hergestellt. Dabei wird dem YouTube-Server mitgeteilt, welche unserer Seiten Sie besucht haben.


Wenn Sie in Ihrem YouTube-Account eingeloggt sind, ermöglichen Sie YouTube, Ihr Surfverhalten direkt Ihrem persönlichen Profil zuzuordnen. Dies können Sie verhindern, indem Sie sich aus Ihrem YouTube-Account ausloggen.


Die Nutzung von YouTube erfolgt im Interesse einer ansprechenden Darstellung unserer Online-Angebote. Dies stellt ein berechtigtes Interesse im Sinne von Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO dar.


Weitere Informationen zum Umgang mit Nutzerdaten finden Sie in der Datenschutzerklärung von YouTube unter: https://www.google.de/intl/de/policies/privacy.


SoundCloud


Auf unseren Seiten können Plugins des sozialen Netzwerks SoundCloud (SoundCloud Limited, Berners House, 47-48 Berners Street, London W1T 3NF, Großbritannien.) integriert sein. Die SoundCloud-Plugins erkennen Sie an dem SoundCloud-Logo auf den betroffenen Seiten.


Wenn Sie unsere Seiten besuchen, wird nach Aktivierung des Plugin eine direkte Verbindung zwischen Ihrem Browser und dem SoundCloud-Server hergestellt. SoundCloud erhält dadurch die Information, dass Sie mit Ihrer IP-Adresse unsere Seite besucht haben. Wenn Sie den “Like-Button” oder “Share-Button” anklicken während Sie in Ihrem SoundCloud- Benutzerkonto eingeloggt sind, können Sie die Inhalte unserer Seiten mit Ihrem SoundCloud-Profil verlinken und/oder teilen. Dadurch kann SoundCloud Ihrem Benutzerkonto den Besuch unserer Seiten zuordnen. Wir weisen darauf hin, dass wir als Anbieter der Seiten keine Kenntnis vom Inhalt der übermittelten Daten sowie deren Nutzung durch SoundCloud erhalten. Weitere Informationen hierzu finden Sie in der Datenschutzerklärung von SoundCloud unter: https://soundcloud.com/pages/privacy.


Wenn Sie nicht wünschen, dass SoundCloud den Besuch unserer Seiten Ihrem SoundCloud- Benutzerkonto zuordnet, loggen Sie sich bitte aus Ihrem SoundCloud-Benutzerkonto aus bevor Sie Inhalte des SoundCloud-Plugins aktivieren.
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                Auf unserer Webseite werden Cookies gemäß unserer Datenschutzerklärung verwendet. Wenn Sie weiter auf diesen Seiten surfen, erklären Sie sich damit einverstanden.
                Einverstanden
            
        
            

	
	
    
    
	
